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Die Nazi Koalition mit den „feinen Leuten“ will ſich dem Volke ſtellen

HitlerPapen verordnen plötzlich Wahlen
Die letzte Hoffnung auf die braunen Soldknechte Eiſerne Front kampfentſchloſſen!

In der Preſſekonferenz der Reichs
regierung wurde am ſpäten Mittwoch
abend bekanntgegeben, daß der Reichs

tag mit ſofortiger Wirkung aufgelöſt
worden iſt. Wahltag iſt der 5. März.

Hindenburgs, Auflöſungsdekret iſt
veröffentlicht.

Alle von den Rationalſozialiſten im
Aelteſtenrat abgegebenen Erklärungen,
aus denen man entnehmen mußte, daß Hitler
geradezu darauf brenne, mit ſeiner Regie
rangserflärung vor den Reichstag, und
zwar vor den im Rovember gewählken
Reichstag zu kreten, haben ſich wieder einmal
als eitel und lager erwieſen. Ode

v der R W r te Räüſf
fra eg rie Räüſſe zueden zweifellos wäre ſie nicht imſtande

geweſen, ſie befriedigend zu beankwortien.
Aber es ließ ſich trotzdem nicht vorausſehen,
welche Stellung das Zentrum bei der Ab-
ſtimmung über die Mißtrauensvoten ein
nehmen würde. Oder fürchtete man Schwie
rigkeiten bei dem geplanten Ermächki-
tungsgeſetz Aber wären ſie einge-
treten, ſo hätte auch dann noch die Möglich-
keit der Auflöſung beſtanden. Es muß alſo
ein anderer Grund ſein, der zu dem beſchleu
nigten Schritt Veranlaſſung gegeben hat, und
nach dieſem Grund braucht man nicht lange
zu ſuchen: die Nationalſozialiſten wollen die
„„Siegesſtimmung“ ihrer Anhänger und die
Hoffnungen der Anbeter jeden Erfolgs aus
nuhzen.

Begeiſterung iſt keine Heringsware. Sie
läßt nicht einpökeln. Dem Raufch darf
nicht die Zeit gelaſſen werden, in Kahzen-
jammer umzuſchlagen. Schnell, eh' die
Brandung der Kritik, der Enttäuſchung und
der Unzufriedenheit wiederkehrt, ſoll gehan
delt werden. Vier Wochen, ſo kalkuliert man,
wird die Trunkenheit anhalten, die Braun
hemden werden das übrige tkun, und die
Khakiwahlen, davon iſt Hitler und ſeine Um
gebung überzeugt, werden den Rakional
ſozialiſten einen neuen großen Auf-
ſchwung, wenn nicht gar die abſolute

Deutſchnationalen bei dieſem Unter
nehmen? Bei dem Fackelzug am Monkag
hat kein Menſch „Heil Hugenberg!“
gerufen, und in der Wahlkampagne wird
der Kriſen miniſter ebenſowenig eine

unmöglich macht. Doch der Troſt iſt mager.
Einmal gibt es noch den Ueber-
wachungsgusſchuß, vor allem aber

VBerbündeten der

n

geben die

errenhaben ſich ge-
rähmt, im Kabinett die ſtärkſten

T zu a Richt mitiſt in der Tak nur
das Aushängeſchild. Doch ſie hätten

über die Ver
nung des Arbeitsminiſteriums und

Vereinigung weiteſtgehender Machtvoll

beſtehen kann.
Wieder einmal liefen am Mittwoch Ge

A. W. Halle, den 2. Februar.
Wählt Hitler! Gebt ihm die politiſche

Macht, und er wird euch aus dem Elend
erretten! Das war der Tenor aller
nationalſozialiſti Reden und Schriften.
In ſeiner Schreibtiſchſchublade, ſo verkün-
dete der „Führer“, liege der Rettungs-
d da, und er werde ihn demeutſchen Volke vorlegen, wenn ihm die po-
litiſche Führung übertragen werde.

Seit Monkag i Hitler Reichs
kanzler, aber wir daraufgewartet, daß uns das Rekkungspro-
gramm bekannt gemacht wird.

Endlich geſtern abend ſollte un
ſere Neugierde befriedigt werden. Um
20 o wurde vorher mehrfach im
Rundfunk angeſagt, werde Reichskanzler
Hitler einen Aufruf an das Volk
durch Rundfunk bekanntgeben. Und wirk-
lich, ER ſprach. Geduldig hörten wir ſeine
Rede, die angeblich die des
eſamten Reichskabinetts gefunden en

oll, bis zu Ende an. Dann aber faßten
wir uns erſt einmal an, ob wir noch da
ſind.

Das ſollie ein Programm ſein,
ollte ſogar ein Rettungsprogramm
ein, von dem zwölf Millionen und

mehr erwarten, daß es nun endl rNein, beim beſten Wiln Ler

wir auch einem politiſchen Gegner gegen-
über aufzubringen vermögen: wir konnten
auch nicht ein Minimum von poſitivenScharen entdecken, die auch nur die

eringſte Hoffnung h daß dieſerNann dem wirtſchaftlichen Elend des deut-

ſchen Volkes ein Ende machen könnte.

Was Hitler geſtern ſagte, das
at Herr von Papen vor Monaten und

rr von Schleicher vor Wochen viel
ſchöner geſagt, ohne daß nachher auch
nur das geringſte zu ſpüren war, daß die
beiden Vorgänger Hitlers einen Weg aus

d t cha e a For Herritler die Herren von n und vonL e r Art, wiemus und Bolſche-
Der habe

e nor kann ein ſhned X. was dann noch ſchlimmer wäre, nicht wiffen

Das iſt Adolf Hitlers

rüchte von einem bevorſtehenden Verbot der
Kommuniſten um. Nun halten wir die Re

nicht für köricht genug, ein ſolches
in dieſem Augenblick zu erlaſſen.

Schon deshalb nicht, weil ſie in den Kom
u nen Sturmbock gegen die Sozial
demokratie ſebt Eine andere Frage aber
iſt, ob ſie zu dieſer Maßnahme nicht nach
der Wahl greifen und mit ihr die rer
der kommuniſtiſchen Mandate ver
binden wird. Zuzutrauen iſt denerren alles. Ja erſte ſcheinen ſie

mit einer Terronokverordnung begnügen
zu wollen.
Die Sozialdemokratie ſteht wieder einmal

vor en Kampftagen. Jetzt wird die
En ngsſchlacht geſchlagen. Siegt der

ſyſtem, das auch in Deutſchland die Füh-
rung hat, kapitaliſtiſch und anti-
marxiſtiſch i daß der Marxismus es
leider Dank der Unvernunft der Wähler bis
jetzt no eſchafft hat, ſeinen Einflußauf die Wi haſt in dem Maße auszuüben,

daß die von ihm propagierten Planwirt-
ſchaftsgedanken, die allein Wirtſchaftskriſen
verhindern könnten, durchgeführt werden.
Das wären allerdings Gedanken, die zum
Sozialismus führen. Aber

Sozialismus will auch Hitler nicht.
Das wird uns immer klarer, ſeitdem

er mit Herrn Hugenberg ueine Regierung gebildet hat. Selbſt der
„Wohlfahrtsſtaat“, den Herr von

apen ſo haßt, geht jetzt auch Herrn
itler zu weit, denn in ſeinem Aufruf

erwähnte er wohl ſo beiläufig, daß für den
Arbeiter auch bei Krankheit und im Alter
sofort werden ſoll (aber wie jedoch
von der Fürſorge für die Erwerbs-
loſen hörte man nichts. Da gibt es nur
ein Rezept: Arbeitsdienſtpflicht. Und
Arbeitsdienſtpflicht, das bedeutet Ver-
ſklavung der Arbeiterſchaft, bedeutet
Aufräumen mit allen Tarifverträgen, be
deutet Senkung aller Löhne auf die

lfte und mehr der beſtehenden Lohnſätze.
Dafür aber erwarket uns das e

Glück, daß es uns r Jahren
e Bolſchewiufſer hat von dem Oberbol-
chewiſten

p
Stalin ſeinen Rek-

an abgeguckt. Wie Skalin

feinen wir ſo willHerr ikler ſeinen Vierjahres-haben, an deſſen Ende dann das
Glück ſtehl, das uns Deutſchen be

werden kann.
Was wird Hitler in den vier Jah-

ren, wenn ſie ihm gewährt werden, tun?
Von wirtſchaftlichen Maßnahmen hat er
kein verraten, deſto mehr aber von

Den Bolſchewismus und
en Marxismus beſeitigen. Darin

beſteht ſein ganzes Rettungsprogramm. Jn
dieſem Punkte geſtehen wir ihm den
ehrlichen Willen zu. Mit dem Bol-

ewiſtenſchrecken will Herr Hitleru t einfangen. Damit will
er Neuwahlen machen, die man mit allen

r ſo iſt es mit den elementarſten
echten des Volkes auf unabſehbare Zeit

inaus zu Ende. Wird er am 5. März ge
chlagen, ſo iſt er für immer geſchlagen. Wir
nd ſicher, daß das arbeilende Volk die

Situation erkennt und ſeine Pflicht und mehr
als ſeine Pflicht kun wird. Es wird, um
Hikler und Hugenberg niederzuringen, ſeine
ganze Kraft und ſeinen ganzen Opfermut
aufbieken. Mit der Arbeiterſchaft aber ſoll
ken ſich alle die verbünden, die noch ein
Empfinden für die Demokralkie und für ihr
politiſches Selbſtbeſtimmungsrecht beſitzen.

Unſere Parole:
Freiheit gegen Knechtſchaft

„Rettungsprogramm“
will daß das heutige Wirtſchafts- Mitteln, vom monopoliſtiſchen Mißbrauch

des Rundfunks, von der Beeinfluſſung derunter Druck geſetzten bürgerlichen Preſſe

angefangen bis zum nationaliſtiſchen Ter-
ror nach rumäniſchem Vorbild, für ſich aus-
zunutzen verſtehen wird.

Stimmzektel ſtatt Brot!

Das iſt das Rettungsprogramm.
mit verhetzten und irregeführten Wählern
will Hitler bei den bevorſtehenden Wahlen
den Marxismus zerſchmettern. Und wenn
ihm das wieder nicht gelingt und es
wird ihm nicht gelingen dann
wird Herr Hitler die vier Jahre, die er ſich
ausbedungen e dazu dem um die
marxiſtiſchen Parteien dur Gewalt
zu vertilgen. Nicht umſonſt hat er ſich ja ſo
wichtige Schlüſſelſtellungen, wie die Reichs
wehr und die Polizei, in die Hände ſpielen
wollen, nicht umſonſt verlangt, daß die
S A. in die Polizei eingereiht
wird. Und als ideologiſcher Unterbau für
den Kampf gegen den Maryxismus ſoll die
Erziehung der Jugendlichen auf dem Wege
der Arbeitsdienſtpflicht dienen.
Dafür ſpricht ſchon, daß ein früherer Mi-
litär, der Oberſt a. D. Hierl, ein fana-
tiſcher Anhänger Hitlers, Reichskom-
miſſar für die Arbeitsdienſt-
pflicht werden ſoll.

Jetzt kennen wir Adolf Hitlers
„Rettungsprogramm“. Wir geſtehen: wir
haben nicht viel mehr erwartet. Aber
die Wähler, und beſonders die, die na-
tionalſozialiſtiſch gewählt haben, werden
mehr erwartet haben. re Enttäuſchun
wird rieſengroß ſein. Werden ſie aber au
die Konſequenzen ziehen und nun
nicht mehr einem Phantom, das Adolf Hit-
ler heißt, nachjagen Wir wollen es hoffen!
Was an uns liegt, ſo werden wir unſeren
Kampf gegen politiſchen und wirtſchaftlichen
Dilettantismus nicht aufgeben, ſondern ihn
noch verſtärken.

Wir ſind überzeugt, daß dasſelbe
Volk, das jetzt Adolf Hitler zuge-
jubelt hat, uns einſtmals dan-
e

werden und m
die kapilali Geſellſchaftsordnung,z n ehe abgelöſt wer

rd.



w.

Nazis begraben ihre Wahllügen!
Alles verſprochen, aber durchgeführt wird nichts obwohl ſie die Möglichkeit hätten

Die erſte Sitzung des Haushallsagus-
ſch u ſſes des Reichslages nach der Bildung
der Hitler- Regierung hat bereits gezeigt
wie unwahrhaftig die ganze Raziagilation iſt und
wie groß die Furcht der Razis, daß ihre
Doppelſpiel und ihre Falſchmänzerei
jetzt enthällt werden.

Die im Haushaltsausſchuß vorliegenden An
träge gehen weit über die Arbeitsbeſchaffungs-
pläne des Reichskommiſſars Gerecke hinaus und

der nationalſozialiſtiſche Führer
hatte im Haushaltsausſchuß umfaſſende
Anträge vorgelegt und eingehend
begründet, daß die Steuergutſcheine
ad geſchafft werden und in Arbeits
wechſel umgewandelt werden müßten, daß
weiter an Arbeitsloſe, Sozialrentner, Kriegsbe-
ſchädigte, Kriegshinterbliebene eine um
faſſende Verteilung von Kleidungs
gegenſtänden jeder Art vorgenommen
werden müßte, weiter ſollte aus der dann ein
tretenden Erſparnis an Arbeitsloſenunterſtütung
ein Abbau aller Steuern und Schulden
in Gemeinden, Staat und Reich vorgenommen
werden Weiter ſtanden Forderungen der
Nationalſozialiſten auf völlige Abſchaffung
der Bürgerſteuer auf der Tagesord
nung weiter der deutſchnationale Antrag auf
völlige Abſchaffung der Hauszins
ſteuer ohne Rückſicht darauf, daß bei dem der-
zeitigen Milliardendefizit der öffentlichen Haus
halte damit eine weitere Erhöhung des Defizits
um 900 Millionen Mark eintreten würde.

Material zur entſcheidenden Uin
geſtaltung im Sinne der neuen Regie
rungsparteien lag alſo im Hanshalts-
ausſchuß ausreichend vor? Aber der
Führer der Nationalſozialiſten verlas
als Leichenbitter ſeinen eigenen Agita-
tionsanträgen die Beerdigungsurkunde.

Die zur Beratung ſtehenden Punkte verlangten
die Anweſenheit der neuen Herren Miniſter. Aber
dieſe ſeien noch nicht in der Lage, programmatiſche
Erklärungen und bindende Zuſicherungen abzu
geben, deswegen möge man vertagen.
Jn der Zwiſchenzeit könne man ja im ſtändigen
Unterausſchuß und im Rechnungsunterausſchuß
arbeiten. 5

Der Haushaltsvorſitzende Toegler ſtellle dazu
feſt, daß der ſtändige Unterausſchuß zur Unter
ſuchung der Oſthilfefrage ſowieſo ſe
laufend über Aktenmaterial ſitze. Für
dieſe Arbeit brauche kein Raum geſchafft zu
werden. Torgler teilte weiter mit, daß der
Reichskommiſſar Gereke im Reichs
tage ſei und zur Verfügung ſtehe, ihm aber
geſagt habe, daß er kein politiſcher Mi-
niſter ſei und keine politiſchen Erklärungen ab
geben könne. Selbſtverſtändlich ſei er bereit, ſach
lich dem Haushaltsausſchuß auch weiter in der
Debatte über Arbeitsbeſchaffung von ſeinen Ar
beiten zu berichten.

Der deutſchnationale Abgeordnete Harmony
meinte, daß der Reichskommiſſar Gereke ja doch

keine bindenden Erklärungen ab-
geben könne und man damit rechnen müſſe, daß
etwa doch von ihm abgegebene Erklärungen vom
Kabinett korrigiert würden. Auch ſeine
Partei ſei jetzt für Vertagung des arbei-
tenden Haushaltsausſchuſſes.

Genoſſe Hilferding
hing der Katze die Schelle um. Die Erklärung
der RNakionalſozialiſten zeige doch nichts anderes,
als daß ſie jezt einen neuen Standpunkt
als Regierungsparkei bezogen hätten. Sie
verzichketen auf die Beratung ihrer grund-
legenden Anträge, ſie legten keinen Wert
mehr darauf, jetzt ihren Einfluß als neue
Regierungspartei im Sinne einer raſchen Verwirk
lichung ihrer Forderungen auszuüben. Man ſtehe
vor der grundſätzlichen Aenderungder
Auffaſſung der Rakiongalſozialiſten,
aber auch der Deukſchnakionalen, denn im beſon
deren Herr Hugenberg habe doch immer ſeinen
Standpunkt bisher zum Beiſpiel in der Frage
der Hauszinsſteuer außerordentlich feſt vertreten.

Der Vertreter des Zentrums, Abgeordneter
Erſing, meinte, das ginge ſeit 14 Jahren ſo, daß
man einer neuen Regierung Zeit geben
müſſe, ſich gewiſſermaßen einige Tage zu ſammeln
und über die Probleme nachzudenken. Deswegen
werde ſeine Fraktion jetzt auch mit einer vor
läufigen Vertagung einverſtanden ſein.
Den gleichen Standpunkt nahm der Vertreter der
Bayeriſchen Volkspartei ein. zumal nach ſeiner
Auffaſſung in der Frage der Arbeitsbeſchaffung
ja ſetzt doch von der neuen Regierung ganz andere
Pläne entwickelt würden, als ſie der Reichs
kommiſſar Gereke bisher programmiert habe und
die beſonders von den Deutſchnationaſen bekämpft
worden ſeien.

Der Haushalksausſchuß beſchloß mit den
Stimmen der Deufſchnakionalen, der Rakional
ſozialiſten, des Jentrums, der Bayeriſchen
Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei die
Vertagung.

Der Wortführer der Nationalſozialiſten meinte
in ſeiner naiven Art und als neugebackene Regie
rungsmacht, daß ſich damit der Haushaltsausſchuß

an die von ihm verleſene Erklärung der National
ſozialiſten gebunden habe und erſt wieder zu
fammentreten wolle, wenn das
Plenum getagt habe, ganz gleich, wann
das etwa ſein werde. Aber er täuſchte ſich.

Abgeordneter Erſing (Zentrum) erklärte, daß er
ganz ſelbſtverſtändlich von jedem immer das Beſte
annehme und deswegen auch nicht daran denke,
daß nächſte Woche etwa keine Plenarſitzung mit
der Entgegennahme einer Regierungserklärung
ſein werde. Er halte es aber doch für richtig, daß

Blutige Zuſammenſtöße durch Nazis
LebenslänglichZuchthaus

Für die Stettiner Naziraubmörder

Eigener Bericht
Duisburg, 1. Februar.

In Homberg bei Duisburg kam es am Mit
woch zu ſchweren Zuſammenſtsßen
zwiſchen Kommuniſten und Raktionalſo zialiſten.

Zwei Nationalſozialiſten und ein
Landjäger wurden getökel. Außerdem
ſind zahlreiche Schwerverlehzle zu verzeichnen.

Schon in den frühen Morgenſtunden des Mitt-
woch, lange bevor die Dämmerung anbrach,
rotteten ſich die Nationalſozialiſten in Moers und
Homberg zuſammen, um dem Straßenbild ihren
Stempel aufzudrücken. Jn Moers begnäügten ſie
ſich zunächſt damit, von der Geſchäftsſtelle der
NSDAP. aus mit Ueberfallkommandos links ein
geſtellte Erwerbsloſe am Betreten der benach
barten Stempelſtelle zu verhindern. Mehrere Per
ſonen wurden blutig geſchlagen. Es gelang der
Moerſer Polizei jedoch bald wieder einigermaßen
normale Zuſtände zu ſchaffen

In Homberg begann die nakionalſoziaſiſtiſche
Akkion mit einem Ueberfall auf den
Lieferwagen der ſozialdemokraki-
ſchen „Bolksſtimmer.
Ein SA.-Kommando warf die in dem Wagen

befindliche Auflage an der Homberger Brücke in
den Rhein und zwang den Wagenführer mit vor-
gehaltenem Revolver, die Nazimannſchaft zu
ihrem Heim zu bringen. Etwa um 9 Uhr hatte
das Gewimmel der draun Unformierten, die
Stahlruten und Revolver offenin den Homberger Sttaßen ſah ebnen.

reicht. Um die gleiche Zeit rückte aus dem be
nachbarten Hochheide ein mobrliſierter Trupp
Kommuniſten an. Zuſammenſtöße mit unabſeh
baren Folgen waren zu befürchten. Infolgedeſſen
begann die Homberger Kommunalpolizei mit der
Säuberung der Straßen Gegenöber den gut be
waffneten Nationalſozialiſten konnte ſie jedoch
nicht ſofort durchdringen. Die ſtaatliche Polizei
in Duisburg und Krefeſd wurde deshalb um Hilfe
erſucht. Als die Schupo-Kommandos eintrafen,
waren bereits ein Landjäger und ein National
ſozialiſt erſchoſſen.

Um die Mittagszeit waren noch in mehreren
Straßen Plänkeleien zwiſchen den Rechts und
Linksradikalen im Gange Auch in den erſten

Rachmittagsſtunden war die Ruhe noch nicht
wieder hergeſtellt.

GA.-Handgranaten
Anſchläge auf Reichsbannermann und

SPD. Lokale
In dem Berliner Vorort Falkenſee

wurden von unbekannten Tätern mehrere H an d-
grangkten gegen ein in einer Waldkolonie
gelegenes Haus geſchlendert. Die Vorderfronl
des Gebäudes wurde ſtark beſchädigt. Sämkliche
Fenſterſcheiben der anliegenden Häuſer gingen
gleichfalls in Splitter. Die polizeilichen Unler
ſuchungen haben bis jetzt ergeben, daß der An
ſchlag einem Untermieter und Reichs
bannermann gegolten hat. Falkenſee
war in den vorhergehenden Nächten der Schau
platz ſchwerer nalionalſozialiſtiſcher Schießereien
und ZJuſammenſilöße mit Kommuniſten.

J

In der gleichen Nacht zum Mütwoch unker
nahmen in Berlin acht s A. -Leuke einen
Feldzug gegen ſozialdemokratiſche
verkehrslokale in der Siemensſtadi. Jn
einer der Wirtſchaften wurde deren Inhaber
nieder geſchlagen und fämkliche Scheiben
zerkrämmerk. Im zweiken Lokal wurden eben
falls die Schaufenſter eingeſchlagen. Später über
fielen dieſelben Banditen einen 27ſährigen Ar
beiter und ſtachen ihn nieder. Er wurde
ſchwer verletzt aufgefunden und in das
Krankenhaus gebracht. Insgeſamt wurden in
dieſer Nacht ſechs Arbeiter von 5A.
Leuten niedergeſtochen und nieder-
geſchofſen.

Zuſammenſtöße in Bochum
Vier Kommuniſten ſchwer verletzt

Im Bereich des Polizeipräſidiums Bochum kam

es im Laufe der Nacht zum Mittwoch zu ſchwe
ren Ausſchreikungen.

In Wattenſcheid wurde bei einer Schlägerei

der Haushaltsausſchuß ſchon jetzt feſtlege,
wann er wieder zuſammentreten
würde.

Dieſe Auffaſſung wurde auch von den Sozial
demokraten deutlich unterſtrichen. So ergab ſich
bei einigem Erſtaunen der zur Beerdigung ihrer
eigenen arg vollſtändig erſchienenen national
ſozialiſtiſchen Belegſchaft im Haushaltsausſchuß,

daß dieſer beſchloß, ſeine nächſte Sitzung
am nächſten Dienstag ſtattfinden zu
laſſen, wenn etwa aus irgendeinem

Drei Tote in Homberg bei Moers
mit Rationalſozialiſten ein Kommuniſt durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Bei einer Durch
ſuchung des Verkehrslokals der NSDAP. wur
den mehrere Schußwaffen bdeſchlagnahmt. Jn
Wanne-Eickel kam es anläßlich eines Fackelzuges
der NSDAP zu Störungsverſuchen von kom
muniſtiſcher Seite. Einſchreitende Polizeibeamten
wurden in der Moltkeſtraße aus einem Hauſe be
ſchoſſen. Die Polizeibeamten erwiderten das
Feuer. Fünf Perſonen erhielten Schußverletzun
gen. Vier Verletzte gehören der KPD. an.

Am Mittwochvormittag wurde auf der Ebert
ſtreße in Wanne-Eickel ein Nationalſozialiſt aus
einem Haus beſchoſſen Er wurde durch einen
Halsſteckſchuß ſchwer verletzt. Einige der Tat
dringend verdächtige Perſonen wurden feſtgenom
men. Am Mittwochvormittag gegen 7.40 Uhr
drangen 20 bis 25 Nationalſozialiſten gewaltſam
in die Geſchäftsräume der ſozialdemokratiſchen
Zeitung „Freie Preſſe in WanneEickel ein und
verlangten die Herausgabe der Mittagsausgabe
der Zeitung, um ſie zu vernichten. Die National
ſozialiſten wurden aus dem Lokal gedrängt. Auf
der Straße gaben ſte dann mehrere Schüſſe auf
das Lokal ab. Verletzt wurde niemand. Die
Täter wurden zum Teil erkannt.

Terrorfreiheit für Nazis
Pflichktbewußte Beamke werden gemaß-

regelt.

Der kommi InnenminiſterPteußens, Nazi-Göring, hat wegen
menſilöße in Homberg

eine Unterſuchung angeordnet und bis
zur Klärung der Angelegenheit de Je

ſäm
Landjäger, die auf Rationalſozialiſten

vom Dienſte

der geſtrigen Zu

polizeiverwalter ſowie
ſſen haben ſollen,

ſuspendierk.

Von der t ſchoſſen
die in den letzten
ſtößen auf Kommuniſten
haben, hat man bisher nichts gehört.

„Nazi rechnet ab“
Bahnbeamter feuert auf Arbeitskollegen

Hamburg, 1. Februar.
Jn der Vahnmeiſterei Wilhelms-

burg-Harburg feuerte am Mittwoch der
nationalſozialiſtiſche Reichs-
bahnbeamte Alexander Aſt meh
rere Revolverſchüſſe auf einen dem
Stahlhelm angehörenden Kollegen
Saſſe und auf den zur Sozialdemo
kratie zählenden Beamten Frank.
Saſſe war ſofort tot. Frank iſtſchwer verletzt. Nach dieſer Bluttat
richtete Aſt den Revolver gegen ſich ſelbſt
und verletzte ſich ſchwer.

w

Vorangegangen war eine politiſche
Dis kuſſion zwiſchen den drei Bahn-
beamten, die der Täter mit den Revolver
ſind nicht vorhanden. Ein in der Nähe
ſchüſſen beendete. Direkte Augenzengen
weilender Beamter gab bei der ſofort vor
genommenen Unterſuchung an, Aſt habe
bei dem BVetreten der Bahnmeiſterei ge
rufen: „So, jetzt wollen wir mal ab
rechnen.“

Angerechtfertigte Verhaftung
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

Leber-Lübeck iſt am Mittwochabend im Zu
ſammenhang mit dem in der voraufgegangenen
Nacht erfolgten Ju ſammenſtoß zwiſchen
Leber und Rakionalſozialiſten ver
haftei worden. Die Verhaftung erfolgte, weil
Leber ſeine Begleiter während des Zuſammen
ſtoßes angeblich aufgefordert hat: „Stecht zu

Die ſozialdemokraliſche Reichstagsfraktion hat
den Reichstagspräſidenten ſofort erſucht, gemäß
der bisherigen Praxis für die Freilafſung
von Leber zu ſorgen. Leber iſt Mitglied des
Auswärtigen Ausſchuſſes. Er genießt alſo auch
für den Fall der Auflöſung des Reichskags die
Jmmunität.

a aanhä n e

heute noch wicht 8 erſehenden Grunde
die durch den Aelteſtenansſchuß für
jenen Tag feſtgeſetzte Plenarſitzung aus

en ſollte.
Für dieſen Antrag ſtimmten die Sozial

demokraten, die Kommuniſten, das
entrum und die Deutſche Volkspartei
amit war die denkwürdige erſte 7 ves

Haushaltsausſchuſſes mit der beiden neuen Regie
rungsparteien, Nationalſozialiſten und Deutſch
nationalen, in charakteriſtiſcher Form abgeſchloſſen.

In dem re die StettigerNazi-Raubmörder wurden die An
S 7 Köhler, Duchatean und

raun zu lebenslänglichem ucht
haus und zur dauernden Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte verurleilt,
während der Stagatsanwalt die Todes
h für die drei beantragt hatte. Der

ngeklagte Schulz er 6 Jahre ZuchtT re ehe S
hre Ehrverluſt.

Hitlers Juſtizminiſter
Der Reichspräſident hakl auf Vorſchlag des

Reichskanzlers den bisherigen deuntſchnallo-
nalen Reichsminiſter der Juſtiz, Gärktner,
in ſeinem Amte als Reichsminiſter der Juſtiz ein.

Hohn auf neutralen Rundfunk
Die Hitler Regierung piant die Ernennungvon Rat Goebkels zum Rundfunkkom

miſſar im Reichsminiſterinum des 3nnern.

2 1 n mSchleicher wehrt ſich
Der frühere Reichskanzler von Schleicher er

klärt, daß an den Putſchgerüchten, mit denen er
in Zuſammenhang gebracht worden ſei, kein
wahres Wort wäre. Er bezeichnet dieſe Behaup-
tung als völlig ſinnlos und als boshafte Er
findungen und Verleumdungen. Allerdings macht
von Schleicher in ſeiner Erklärung keinen Hehl
daraus, daß er den Reichspräſidenten vor ſeinem
Rücktritt vor einer Wiederernennung des Herrn
von Papen gewarnt habe Eine Regierung, die
nur ein Zehntel des deutſchen Volkes hinter ſich
habe, hätte eine Kampfanſage gegen das übrige
deutſche Volk bedeutet.

Der bisherige Chef des Miniſteramts im
Reichswehrminiſterium, Oberſt von Bredow, iſt
bis auf weiteres beurlaubt worden. Sein Nach
folger iſt Oberſt von Reichenau.

Kommuniſten Verbot in Liegnitz
Die Liegnitzer Polizeiverwaltung hat am Mitt

woch ſämtliche Umzüge der Kommuniſti-
ſchen Partei, ihrer Unterorganiſationen und
der unter ihrem Einfluß ſtehenden Erwerbsloſen
ausſchüſſe für das geſamte Stadtgebiet ver
boten. Das Verbot erfolgte, nachdem während
eines kommuniſtiſchen Umzugs am Dienstagabend
Paſſanten beleidigt und bedroht worden waren.

Flugpionier geſtorben
Guſtav Lilienthals Tod

Aus Beerlig wird

Der V arbeitete an derfüllung ſeiner alten Lieblingsldee, dem Schwing
flugzeug.

Die Grippe
In den meiſten Skädten des Reiches iſt die

Grippewelle erheblich im Abflauen begriffen,
während in Berlin die Krankenziffer
anſteigt. Am Montag meldete die
Ortskrankenkaſſe einen Zuwachs von 395 Reu

h An v 7 8mweitere Schulklaſfen ehe

Flieger und Schieber
Das Schnellſchöffengericht Berlin Mitte vo

urteilte den früheren Fliegeroffizier und jetzigen
Kaufmann P. wegen Verſtoßes gegen die Deviſen
notverordnung zu drei Monaten Gefängnis and
3000 Markt Geldſtraſe.
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Wo ruft die Pflicht?
Funktionäre der Eiſernen Front

Heute, Donnerstag, um 18 Uhr
ndet im „Volkspark“ ein Appell aller
unktionäre der Eiſernen Frontatt. Teilnahme verpflichtet ſind alleitichtr der Sie e

h
zuzeigen.

2. Abteilun Alle Kameraden undJ
ente nachmittag 65.30im 7 re mitbringen!

Betriebsräte, Funktionäre und
Vertrauensleute der ien Gewerk
alten heute abend 18 Uhr im „Volks
park“.

Vater, Mutter, Arbeiter, Angeſtellter, Beamter

a Kämpfe mitFür Geiſtesfreiheit, gegen Schulreagktion!

an Sonnabend, 4. Februar, 20 Uhr, im „Volks
park“. (Siehe Anzeige am g2i

„Unzulänglichkeiten“

der Getränkeſteuer
Die Gemeindegetränkeſteuer erfreut ſich ganz

naturgemäß bei den Gaſtwirten nicht beſonderer
Beliebtheit. Die Gaſtwirtsverbände propagieren
eifrigſt die Abſchaffung dieſer Steuer, wobei ſie
beſonders betonen, daß dieſe Steuer eine un
moraliſche ſei, da ſie zu Verſtößen gegen die
Beſtimmungen über die Einziehung geradezu an
reize.

Das ſcheint in Halle in blichemMaße 3 Fall per zu ſein daun Ma-
ſtrat hat vor einiger Zeit Kontrollen über die
inziehung der Getränkceſteuer in den verſchiedenen

Lokalen durchführen laſſen. Man hat babei die

Feſtſtellung ma i inu daß insbeſondereden größeren Lokalen der Stadt erhebliche
Beträge für ſteuerpflichtige Getrüitke nicht ein

n worden So handelt es ſich allein
ei der Firma Pottel u. Broskowſki um

einen Betrag von ungefähr 60 000 bis 70 000 Mk.
was einen Steuerverluſt von ungefähr 6000
bis 7000 M. bedeutet, für den die Firma Pottel
dem Magiſtrat allerdings haftet. Die Zahlung der
Nachveranlagung iſt von der Firma Pottel jedoch
verweigert worden, obwohl man wiſſen mußte, daß
der Abſatz der Steuerzettel nicht dem der ſteuer
pflichtigen Getränke entſprach.

Gegen die vom Magiſtrat verhängte Steuer-
ſtrafe hat die Firma gerichtliche Entſcheidung be
antragt. Die Entſcheidung des Kammer-
gerichts wird für den 3. Februar erwartet.
Sie wird auch Klarheit darüber bringen, ob die
hicht ordnungsgemäße Abführung der Steuer als
Uebertretung, als Vergehen oder aber nur als
Ordnungswidrigkeit anzuſehen iſt.

Halle verliert einen Prozeß
Zuungunſten der Stadt Halle hat der Be

zirksgausſchuß in Merſeburg geſtern in einer
Klage um die Anliegerbeiträge in der Raffinerie-
ſtraße entſchieden. Es handelte ſich um die Frage,
ob durch eine Pflaſterung, die bei Anlegung der
Straße vorgenommen wurde, die Raffinerieſtraße
ſchon als endgültig fertiggeſtellt an-
geſehen werden mußte. Der Bezirksausſchuß hat
dieſe Frage bejaht. Der Stadt entgehen damit
Anliegerbeiträge, die ſich insgeſamt auf eine er
hebliche Summe belaufen. Ein ähnlicher Streit
ſchwebt noch bezüglich der Reilſtraße.

Tuehnhausschuhe

mit Keope und fieck, leder- s0 ſe, Gtöbe 36- 42
sohie, Gröbe 20-30

i el foroen, w. Green e e 72

Fliaoontoffel.
fodrivst. Bestposten

Donnerstag, den 2. Februar
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Unsere Antwort auf Hitlers Hufruf
erfolgt heute abend 8 Uhr in der Mitgliederversammlung der SPD. im Volkspark“. Es sprechen:

Dr. Perl S7ende DPerris)
der erste Finanzminister der ungarischen Revolutionsregierung

Dr. Prunl Hertz (Berlim)
Reichstagsabgeordneter

eeerà W

„Einheitsliſten bei der Betriebsrätewahl
Am Dienstag traten die im Deutſchen Metall

arbeiterverband organiſierten halliſchen Betriebs
räte zu einer unktionärbeſprechung Aus
zuſammen, um Stellung zu nehmen, zu den be
vorſtehenden Betriebsrätewahlen. Nach eingehen
der
faſſung zum Ausdruck kam, daß die ſogenanntenAnediten als reine Parteiangelegen-
r der KP D. eine Schädigung der Arbeiter
ntereſſen darſtellen, wurde die nachfolgende Eni-
ſchließung einſtimmig gefaßt:

Die im DWMV. organiſierten Betriebsräte Mahnung
der halliſch en Metallinduſtrie nehmen in ihrer
Sitzung vom 31. Jannar Stellung zu den be

Betriebsrätewahlen und bringen
zum Ausdruck, daß der Ernſt der Situ-
ation mehr denn je ein geſchloſſenes ſchaf

treten der Arbeiterſchaft erfor
dieſer Erkenntnis richten die ver

Betriebsräte an die halliſchen Me
P beiter den dringenden Appell, jede ZerAusſprache, in der einmütig die Auf- ehe

re

abzulehnen und ge-
bei der Wahl ihre Stimme nur den

gewerkſchaftlichen Vorſchlagsliſten
zu geben.

Dieſe Entſchließung der halliſchen Metall
apbeiterbetriebsräte ſtellt nicht nur eine ernſte

an alle dar, die immer noch mit der
RGO.Linie liebäugeln, ſondern darüber hinaus

t dieſe Entſchließung auch der Ausdruck des
ampfwillens für die Einigung der Ar

beiterklaſſe guf der Linie der freigewerk-
tlichen Organiſation.

der halliſche „Siegesmarſch“ der

Lärm mit miniſterieller Genehmigung
Einigermaßen erſtaunt iſt man weiter, wieNachdem

r ront nur eine große Pleite gebracht t t die Nazis e mit der gari chentte, verſu g5 chn die Nazis nachträglich in ihrem izei
Blättchen auszumalen, wie es hätte ſein
e Denn bei einer Teilnehmerzahl von 6000

ſie die Marſchierenden ſchon er gut
doppelt gezählt. Selbſt die „SaaleZeitung“,

n haben. Nachdem ſie nochabgefun
Anfang dieſer Woche ſich wehmütig an die be
zogenen Prügel erinnerten und wutſchnaubend
nach dem Kadi riefen, wird jetzt der Polizei ein
öffentliches Lob in dem Naziblättchen ausge-

die ſich mit großem Schwung wieder den Nazis re Vielleicht wird jetzt auch der Kommiſſar
(bis auf weiteres) in die Arme geworfen hat, hält sbach,
3500 ſchon für die a Grenze des Erlaubten.

der das Dezernat „Na zi“ bearbeitete,
aus ſeinem etwas ſehr lang geratenen Urlaub

Unter dieſen 3500 ſollen nach der „Saalezeitung“ zurückkehren. Fahnen genug hat er ja zu den5
allein 1200 Stahlhelmer geweſen ſein. Rechnet
man nun noch die zweitauſend
liſtiſchen Studenten hinzu, die es nach Mei-
nung der Nazis in Halle gibt, dann bleiben für
die Nazis, für ihre SA. und SS. nur noch ganze
300 Mann übrig. Gewiß iſt die
helmer zu hoch gegriffen und es wird ſich die Zahl
der Nazis etwas erhöhen. d ganzen aber iſt die
Beteiligung am Umzug doch kläglich geweſen.
Allein die Nazis hatten in Halle rund 50
Stimmen. Dazu kamen noch die Stimmen der
Deutſchnationalen, des Stahlhelms.

Wo waren all dieſe Vertreter der Reaktion,
die da dem neuen Kabinett r rberg ihre Huldigung darbringen ſollten?
Halle ſoll nach der Meinung der Nazis dem
Reichskanzler Aer zugejubelt haben. Anſcheinend
werden die iederrufe der halliſchen Ar-
beiterſchaft, die ſich nicht weglügen laſſen, als Hul-
digungen für den neuen Herrn aufgefaßt. Bei
e Maßſtäben wird ſich noch eine ungeahnte

ovularität für die Nazis ergeben.
e r

auch ſchon

Fackelzu
der Stadt

„nationale

L.n de e
Schwerz u. draun, Gt. 26

u. e. rein Kameiheeor undWoſſe, mit CLopoe und Fieck Kinder Haibechnüeschuhe
tenschune m. eder z u. broun, Gr. 33-30

Kinder Spangensehuhe

Krogenschuhe mit leder-

Turkenpantoffel Laschenschuhe mit leder- schv ar z, mit dauer netter
G be 27.42 sohle. Grébe 36 46 Gummisohle Giobe 27-55

gutes 38chs. Winterware Ueberschuhe, Stoff und
zu Spottpreis en Gummi r Kinder u. Demen

bürgerlichen Blätter eine Er
lichen Stadtverordnetenfraktion r
WoolworthFrage wieder. Den drei Braunhemden
im Stadtparlament wird von ihren Bundes-
genoſſen wieder einmal beſcheinigt:
noch ſehr viel lernen, meine

enſtern ſeiner Wohnung herausgehängt. Schwer
wird es nur dem neuen Reichsinnenminiſter wer-
den. Er wird ſich vor Anſtürmen kaum retten
können. Die halliſche Ortsgruppe patg ihn ja

zum Eingreifen in Halle in Bewegung
Zahl der Stahl geſest Die Hallenſer haben es, wie man aus

m Naziblättchen erfährt, dem neuen Reichs
innenminiſter perſönlich zu verdanken, daß beim

bis nach Mitternacht auf den Straßen
gelärmt wurde.

7

Nach außen hin iſt bei der r Front
alles in Butter. Das ſcheint ab
in Wahrheit liegen ſich die Brüder jetzt noch in

an z den Haaren. Gleich unter den Berichten über die

r nur ſo, denn

Einigkeit“ beim Fackelzug geben dieHärung der bürger-

„Sie müſſen
Herren t

Damen-Spangenschune

mit b schworz
dreun u. lack Gröbe 36-42

Herrenhaldschuhe

alle Groben

Die Wetallarbeiter gegenkommumiſtiſche

Bilanz umme der

hincheder Abe st. ere
mit fester Sohle Gr. 36-46 5chw. Rinobox. gedlegene

Dsamen-Spangenschuhe
schwarz u. droun Boxcolt

schwoerz u. dreun, gedopp., Iacw, mit Blockadsatz
Gröbe 26 42

Beginn F r eitag, 3. febr., 8 Uhr schwoerz m. Eldechsverzlerg.

Auch die Nazis ſetzen ihren Kampf gen die
Eröffnung des Woolworth mir in Halle fort.
Deshalb ſtellen wir feſt, daß ſie allein die
Entſcheidung in dieſer Frage in der Hand haben.
R en iſt doch jetzt völlig in der Hand der

azis.

Mit geſchliffenem Spaten
Vor dem halliſchen Schnellrichter ſtand

r ein junger Kommuniſt. Er war am
Dienstag von der Polizei am Unterberg bei
einer Schlägerei zwiſchen Nazi-Siudenten und
einer Anzahl Kommuniſten feſtgenommen worden.
Der feſtgenommene Kommuniſt hatte das be ondere
Pech, einen ſcharfgeſchliffenen Spaten bei ſich zu
ſühren. Gegen ihn wurde daher nicht nur Anklage
wegen Teilnahme an einer körperlichen Mißhand-
u erhoben, ſondern auch wegen unbefugten
Führens einer zum Schlagen geeigneten Waffe.

Aus den Ausſagen eines als Zeugen vernom-
menen Paſſanten und des Polizeibeamten, der die
Feſtnahme durchführte, ging aber nicht hervor,
daß der Jnhaftierte auch tatſächlich geſchlagen hat.
Es müſſen daher erſt noch weitere r a

angeſtellt werden. Darum wurde die Sache i die
taatsanwaltſchaft abgegeben. Während

der Verhandlung beklagte ſich der Angeklägte, äls
die Rede auf ſeinen Spaten kam, darüber, daß
die Na zis ungehindert zu jeder Zeit mit Spaten
herumlaufen dürfen, wogegen ein Kommuniſt,
wenn er dasſelbe tut, ſofort gegriffen würde.
Damit hatte er zweifellos recht. Aber auch der
Staatsanwalt hatte recht, als er darauf erklärte,
daß er keine Anklage erheben könne, wenn ſolche
Fälle nicht ange zeigt würden.

Hier liegt eben der Haſe im Pfeffer! Es
ſcheint, als die Polizei hätte,die ſpatentragenden Nazis (und Stahlhelmer) un
behelligt zu laſſen. Anders kann man es ſich doch
nicht erklären, daß é B. bei dem Fackelzug
Hunderte SA.Leute Spaten trugen. Warum iſt
da nicht einmal eine Unterſuchung angeſtellt
worden, ob dieſe Spaten nicht etwa auch ge-
ſchliffen ſind?

Mitteldeutſche Landesbank 1932
Starke Liquiditätsverbeſſerung. Wachſende

Bilanzſumme.
Die Mitteldeutſche Landesbank,

die ſchon das Kriſenjahr 1931 erfolgreich und ohne
Einbuße an ihrer Finanzkraft überwunden harte,
war auch im abgelaufenen Geſchäftsjahr den

Anforderungen gewachſen, die ſich insbe
ondere aus ihrer Eigenſchaft als Zentralbank der

Sparkaſſen, Gemeinden und Gemeindeverbände
ergaben. Auch ihren regulären Aufgaben hat ſich
die Landesbank mit gutem Erfolg gewidmet: in
den meiſten Geſchäftszweigen war eine günſtige

e wipun 3 die 3 a demnwachſen der Geſam zſumme (einſchl. der
Kommunalbankfiliglen) von

2 J

rie jenstiefel

form, alle Giöben

Oamen-
Sportschnürsechuhe
aus gutem NMoteriol

ODamen-

3-Oesenschuhe

Ein neuer Beweis unserer Leistungstähigkeitt

Halle, Gr. Ulrichstr. 54
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erwo etwa 825 Mill Mk. Ausdruckkam. Wei der Bank erfuhr eine erheb
liche Stärkung. Da die Bank von nennenswerten
Ausfällen im Kreditgeſchäft verſchont blieb. war
es ihr möglich, tr Bilanzierungund unter völligem Verzicht auf die de
nahme geſetzlicher Bilanzierungserleichterungen
einen angemeſſenen Reingewinn auszuweiſen, der
eine öprozentige Kapitalverzinſung
bedeutet. Aus dem Bericht über die einzelnen
Geſchäftszweige ſei hervorgehoben, daß die Ge
ſamtſumme der langfriſtigen Kommunaldarlehen
infolge der lt. Notverordnung über den Kommu
nalkredit verhängten Sperre und der Leiſtung
planmäßiger und außerplanmäßiger Tilgungen
auf 167 Mill. zurückging. Die Summe der an
die Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie an
den Provinzialverband von Sachſen und ſeine
Unternehmu rten kurzfriſtigen Kredite
konnte ermäßigt werden und zwar auf
23,2 Mill. Mk. Der Wiederanſtieg in der Spar
einlagenentwicklung fand bei der Lan-
desbank ſeinen Niederſchlag in dem Anwach'en
der Depoſitenguthaben der Spartkaſſen, die ſi
nahezu verdoppelten und am Jahresende 50 Mill.
Mark betrugen. Daneben bezifferten ſich die
Guthaben der Sparkaſſen in laufender Re
auf durchſchnittlich etwa 20 Mill. Mark.

Die zerriſſene Hoſe vor Gericht.
Das Landesarbdeitsgericht Halle be

ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit einer
vom Arbei. gericht Weißenfels entſchiedenen
Klageſache eines Schuharbeiters gegen die dortige
Firma Altenburg auf Zahlung einer Ent
ſchädigung für zerriſſene Arbeitskleidung Bei der
Kantierung an der Schuhmaſchine waren ihm
ohne ſein a 1 wie ſich aus der Verhand
lung ergad, ſeine Hoſe, ſeine Arbeitsbluſe und
auch ein Sweater zerriſſen worden. Der Arbeit-
nehmer hatte dieſen Schaden auf 24 Mk. berechnet
und verlangte Erſtattung dieſes Betrages. Der
Vertreter des Arbeitgebers beſtritt zunächſt über
haupt eine Erſatzpflicht der Firma. Dann kam er
mit dem Einwand, wenn die Firma doch erſatz
flichtig ſein ſollte, dieſer vom Arbeitgeber ge
orderte Betrag ganz beträchtlich herabgeſetzt wer

den müſſe, da ſeinen Erfahrungen die Arbeits
kleidung ſei. Das Gericht erkannte nach
einer eingehenden Beratung dem Arbeiter
12 Mk. zu.

DiebesKonzern unſchädlich gemacht
Eine größere Diebesbande iſt im Zuſammen

u mit einem Einbruch in einem Stoffgeſchäftn Ler Großen Nikolaiſtraße unſchädlich gemacht

worden. Dort waren in der Nacht zum Dienstag
etwa 80 Coupons je 3 Meter Herrenſtoffe geſtohlen
worden. Die jetzt ermittelten Diebe gingen ihrem
Treiben ſchon ſeit dem Sommer 1932 nach. Fhre
Beute, die zum großen Teil von der Kriminal
volizei vorgefunden wurde, ſchafften ſie nach ihvenEinorüchen mit Autos und Handwagen fort.

Einer alten Fran die Rente geſtohlen
Einen gemeinen Diebſtahl verüdte geſtern

mittag in einem Kaufhaus in der Großen rig
raße eine Frau. Einer älteren Frau nahm ſie
ie Geldbörſe weg, in der ſich die gerade ab-

gehobene Rente befand. Dabei wu ſie von
wei jungen Männern beobachtet und feſtgehalten.De Beſtohlene erhielt ihr Geld wieder zurück.

Die Diebin war ſchon längere Zeit in verdächtiger
Weiſe älteren Frauen nachgegangen. Ein
Grund mehr, doppelt vorſichtig zu ſein!
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Roman von Hans Toulaodo
Gopyright 1983 u Verlag GmbEH

r

10) (Nachdruck verboten.)
„Aber beſtimmt nicht, Lämmchen

N „Du weißt.“
„Lämnmchen, bitte, ſei vernünftig. Frag ſchon!“

„Du weißt.“
„Alſo dann nicht!“ Er iſt beleidigt.
„Junge“, ſagt ſie „Junge, erinnerſt du dichnoch, wie wir in biag in der Küche ſaßen? An

unſerm Verlobungsiag? Es war ganz dunkel und
ſo viele Sterne und manchmal gingen wir auf den
Küchenbalkon.“

n ſagt er brummig. „Weiß ich alles.
Welt du nicht mehr, was wir da beſprochen
en 4
„Na, hör mal, da haben wir uns eine hübſche

Menge zuſammengequaſſelt. Wenn ich das noch
alles wiſſen ſoll!“

„Aber wir haben etwas ganz Beſtimmtes be
rochen. Uns verſprochen ſogar.“

„Weiß ich nicht“, ſagt er kurz
Alſo da liegt nun dieſes mondbeſchienene Land

vor Frau Emma Pinneberg orene Mörſchel.
Die kleine Gaslaterne rechts zwinkert. Und gerade
egenüber, noch an dieſem Ufer der Strela, iſt ein
ümpa Bäume, Ken oder ſechs. Die Strela

plätſchert und der Nachtwind iſt ſehr angenehm.

Es iſt alles überhaupt ſehr angenehm und man
könnte dieſen Abend ſein laſſen, wie er iſt: an

nehm. Aber da iſt etwas in Lämmchen, das
ohrt, das keine Ruhe läßt, etwas wie eine

Stimme: es iſt ja alles Schwindel mit dieſem An
genehmſein, es iſt ja Selbſtbeirug. Man läßt es
angenehm fein und plößlich ſitzt man bis über die
Ohren im Dreck.

Lämmchen kehrt mit einem Ruck der Landſchaft
den Rücken und ſagt: „Doch, wir n uns was
verſprochen. Wir haben uns in die Hand ver
ſprochen, daß wir immer ehrlich zueinander ſein
wollten und keine Geheimniſſe voreinander haben.“

„Erlaube mal, das war anders. Das haſt du
mir verſprochen.“

„Und du willſt nicht ehrlich ſein?“
„Natürlich will ich das. Aber es gibt Sachen,

die brauchen Frauen nicht zu wiſſen.“
„So!“ ſagt Lämmchen und iſt ganz erſchlagen.

Aber erholt ſich raſch wieder und ſagt eilig:
Und du dem Chauffeur fünf Mark gegebenhaſt, wo die Taxe nur zwei Mark vierzig machte,

e c e 22772--=-m2D—

Kleiner Garien, große Gache
Die volkswirtſchaftliche und kultyrelle Bedeutung des Kleingartenſehens

Die Kleingärtner ſind ganz plötzlich in denMittelpunkt des Intereſſes erüet We daß ſie
etwa eine Schuld daran hätten. Denn ſchuld
daran iſt zunächſt ganz allein die gerichtliche Vergung des Magiſtrats der Stadt Halle, in der

nen unterſagt wird, in den ihnen verpachtetenärten ſich ohnlauben aus Stein anzulegen.

Wer hat Recht in dieſem Streit
Der Magiſtrat beruft ſich auf den Vertrag, in

dem es heißt, daß ohne Genehmigung des Magi-
ſtrats in den Gärten nur leichte hnlauben
errichtet werden dürfen. Die Erwerbsloſen aber,
denen die Gärten überwieſen worden ſind, ſind
gute Rechner. Sie haben ne hel daß ihnen
eine Laube aus Holz, wie ſie WMa iſtrat ge

teurer zu ſtehen kommt als eine Laube aus
tein. Das Holz müſſen ſie kaufen. Und wenn

ſie die Lauben auch nur aus dem Holze von Eier-
kiſten bauen, ſie koſtet ihnen auch dann noch aller
hand. Die Steine für die Steinlauben aber ſuch-
ten ſie ſich auf den Abbrüchen, auf den Schutt
abladeſtellen zuſammen. Na wochenlangem
Suchen und Zuſammentragen können ſie mit demBau ihrer Steinlaube beginnen. Maurer rd
unter den Gärtnern immer darunter: ſie helfen
ich gegenſeitig. Denn nirgends iſt die Solidarität

o groß wie unter den die ſich da
raußen am Kaſſeler Bahndamm eine

ſtätte ſchaffen wollen.
Die Organiſation der Kleingärtner umfaßt
in Halle nicht weniger wie 7010 Mitglieder.

Dieſe 7010 Mitglieder ſind Pächter oder Eigen
tumsbeſitzer von einer Fläche von insgeſamt
2 688 770 Quadratmeter. Von dieſem Gelände
liegen im Gebiete der Stadt Halle 1 782 700
Quadratmeter, in der Gemeinde Wörmlitz
775 900 Quadratmeter und in der Gemeinde
Paſſendorf der Reſt von 132 170 Quadrat-
meter. Der größte Verpächter dieſes Geländesſt die Stadt 80 e mit 969 790 Quadratmeter; es

folgen Privatverpächter mit 700 934 Quadrat
meter, Hoſpital, Franckeſche und andere Stif
tungen mit 672 990, Kirchen und Domgemeinden
mit 242 180 Quadratmeter und Eigentumsland
mit 102 876 Quadratmeter.

Das mögen trockene Zahlen für den nicht Jn
tereſſierten ſein. Für den Kleingärtner bedeuten
dieſe Zahlen aber eine Welt. Sind doch nicht we
niger wie

7453 Gärten mit einer Nugfläche von r
ſamt 2 471 626 Quadratmeter davon ein

gerichtet worden.
Der Reſt von 217 144 Quadratmeter entfällt auf
Wege und Spielplätze, die in den Anlagen für
die Kinder der Kleingärtner eingerichtet worden
ind. Rein zahlenmäßig ergibt ſich als Durch
chnittsgröße eines Kleingartens alſo eine Fläche

von 353 Quadratmeter. Dieſes Stück Land gehört
dem Kleingärtner, hier lebt er und hierfür ar
beitet er raſtlos. Er hält ſich Kaninchen, Hühner.

neue Heim

Mancher, der die Mittel dazu aufbringt, eine
Ziege, die Kuh des kleinen Mannes. Und mit
dem Miſt, der ſorgfältig geſammelt wird, wird
die magere Erde des Gartens gedüngt, um ſie er
tragreicher zu machen.

So iſt gerade der Garten für die Erwerbsloſen
eine Zufluchtsſtätte geworden. Auf Grund der
Notverordnung vom 6. Oktober 1931 wur
den den Erwerbsloſen in Halle in zwei Bauab-
ſchnitten insgeſamt 1682 Gärten mit einer Land

Haſnu n
de ſolche Sache, die wir Frauen nicht wiſſen

ürfen?“
„Der hat doch den Koffer und den Bettſack rauf

getragen!“
„Für zwei Mark ſechzig? Und warum haſt du

die rechte Hand in der Taſche getragen, daß manden Ring nicht ſieht? Und warum hat das Berdec

vom Auto zu ſein müſſen? Und warum biſt du
vorhin nicht mit zum Kaufmann runtergegangen?
Und warum können die Leute beleidigt ſein, wenn
wir verheiratet ſind? Und warum

„Lämmchen“, ſagt er, „Lämmchen, ich möchte
wirklich nicht

„Das iſt ja alles Unſinn, Junge“, antwortet
e darfſt einfach keine Geheimnifſe vor mir
aben. Wenn wir erſt Geheimniſſe haben, dann

lügen wir auch, dann wird es bei uns wie bei
allen andern.“

„Ja, ſchon, Lämmchen, aber
„Du kannſt mir alles ſagen, Junge, alles!
nn du mich auch Lämmchen nennſt ich weiß doh

Beſcheid. Jch hab dir doch gar nichts vorzuwerfen.“
„Ja, ja, Lämmchen, weißt du, es iſt alles nicht

ß einfach. Jch möchte ſchon, aber es ſieht
dumm aus, es klingt ſo
„Jſt es was mit einem Mädchen?“ fragt ſie

entſchloſſen.

dent Nein. Oder doch, aber nicht ſo, wie du
t

„Wie denn? Erzähl doch, Junge. Ach, ich vin
ja ſo ſchrecklich geſpannt.“

„Alſo, Lämmchen, meinethalben.“ Aber er zau
dert ſchon wieder. „Kann ich dir es nicht morgen
erzählen?“

„Jetzt! Auf der Stelle! Glaubſt du, ich kann
ſchlafen wenn ich mir ſo den Kopf zerbrechen
muß? Es iſt was mit einem Mädchen, aber es iſt
doch nichts mit einem Mädchen Es klingt ſo
geheimnisvoll.“

„Alſo, dann hör ſchon. Mit Bergmann muß ich
anfangen, du weißt doch, im Anfang war ich hier
bei Bergmann?“

„In der Konfektion, ja. Und ich finde ja auch
Konfektion viel netter als Kartoffeln und Dünge
r Düngemittel verkauft ihr auch richtigen

t

„Alſo wenn du mich jetzt veralberſt, Lämm-
chen

„F5 vore fa ſchon.“ Sie yar ſich auf die
Fenſterbank geſetzt und ſieht abewe-hſelnd ihren
Jungen an und dies Mondland. Das kann ſie

äche von 886 935 Quadratmeter zur Serfügungund eingerichtet. Jn v tſtunden
errichten die Schrebergärtner die Umzäunung,
beſſern ſie die aus, ſoweit ſie überhaupt vor

nden C Sie ſind froh, daß ſie wieder Arbeit
e Tät im Garten läßt ſie neuen

ebensmut ſchöpfen, ſie bietet ihnen auch die
Möglichkeit, ihre armſelige wirtſchaftliche Lage
etwas aufzubeſſern. u ich e ES m
den erſten ren aus ihrem „Rit ern3 freuen ſich auch über das Wenige,

was ihnen nach der harten Arbeit „ihr“ Garten
bringt. Für die Familie iſt der Garten ein c
wo ſie ſich in e Luft aufhalten kann.
die „Sommerfriſche“, denn ſie können nicht
die mit Mitteln der Oſt hilfe ſanierten Groß

rundbeſitzer F Erholung an die Riviergfahren So große Großgrundbeſitzer ſind ſie mit

ihren 350 r r nämlich v Wo Und
adlig ſind auch nicht, a n davon,daß der Vetter im ne fehlt, der
für die nötige Protektion ſorgt.

Trot ihrer ſchweren wirtſchaftlichen Lage aber
erade dieſe erwerbsloſen Kleingärtner noch

n vorbildlicher Weiſe für ihre Kinder. Der Ver
band der Kleingärtner hält beſondere Spiel-
leiterinnen und Spielleiter, die ſich
mit den Kindern der ngärtner beſchäftigen.

21 von den dem Ortsverband ptzilege
46 Vereinen melden nicht als die
bei den Spielen an 969 Spieltägen betreut wur

e Ausflüge und er n r crn unternommen, nteraem Handfertigkeits- und Baſeelſiunden ab

Razis bekämpfen eine NaziFutterkrippe

h t Landtag wurdemen, daß der eng t Halle
die Genehmigung zur Durchführung
e e Die e v h agt 7e w wieantandigen ließ dieſem Beſchluß de Reen

Merkwürdig, daß gerade die Nazis dieſenunternommen haben. Sie iunterhaiten doch

mit allen Stellen des preußiſchen 7
und auch der „Sachſenland“- Geſellſchaft aller
beſten Beziehungen.

Tauwetter und Waſſerrohrbrüche

de Nacht ſind Wöächteder e n Steher der War
rohrbrüche feſtgeſtellt worden. Sie nahmen jedoch
ſämtlich keinen allzu ſchlimmen Umfang an. In

8 das UnglückSiege Wien einem
war ein Raum faſt völliüberſchwemmt und das Waſſer drang bereits dur

die Decke. Weitere Waſſerrohrbrüche ereigneten
in der Kleinen Märkerſtraße, in der Prinzenſtraße
und am Kirſchbergweg.

Der Krach der Diemitzer Gewerbebank
Berurteilung des Rendanten Unordentliche Geſchäftsführung

Wegen Untrene in Tateinheit mit Unter
wurde Grund des

von der Strafkammer Halle der
rühere Rendant der Spar und Gewerbebank

Diemigtz, Kaufmann Emil Perlig, zu 3 Mo
naten Gefängnis und 200 Mk. afe ver
urteilt. Dem Verurteilten wurde eine dreijährige
Bewährungsfriſt zugebilligt.

Mit dieſer Verurteilung fand ein Stück Die
mitzer Mittelſtands- und r eſchichte ihrenAbſchluß fo unordentlicher Geſchäfts
führung der Vorſtandsmitglieder, insbeſondere
des Rendanten, r 1931 die Spar und
Gewerbebank zuſammen. Die geſamte Haft
u der 56 Genoſſen war erforderlich, um die

nterbilanz auszugleichen und die Liquida-
tion des r zu ermöglichen. Esreichte gerade n o hin, um den Konkurs zu
vermeiden. Mit dieſem Krach endete auch die
Rolle, die der Rendant im Diemitzer Gemeinde
leben geſpielt hat. Herr Perlitz war

eine führende Perſönlichkeit des Bürgertums
im Diemitzer Gemeinderat. Als ſeinerzeitiger
Vorſitzender des Saalkreis Verbandes der Frei
willigen Feuerwehren übte er dazu eine weiter
'reichende Tätigkeit aus, die ihn auch über den
Kreis hinaus bekannt werden ließ. All das iſt
nun vorbei und Herr Perlitz iſt ein kranker Mann.

Die Gewerbebank Diemitz beſaß wohl, wie alle
Genoſſenſchaften, eine ſchöne, genau feſtgelegte
Satzung. Sie hatte nur den einen Fehler, daß
z niemand darum kümmerte. Obwohl genau
beſtimmt war, daß Darlehen nur nach Geneh
migung durch den Vorſtand, an Vorſtandsmit
glieder nur durch den Aufſichtsrat, gegeben, wer

jetzt auch wieder anſehen. Es iſt alles ganz richtig
angenehm.

„Alſo bei Bergmann war ich erſter Verkäufer
mit hundertſiebzig Mark

„Erſter Verkäufer und hundertſiebzig Mark. .!2“
„Stille biſte! Da habe ich immer den Herrn

Emil Kleinholz bedienen müſſen. Er hat viel An
a gebraucht. Weißt du, er trinkt. Das muß er

chon von Geſchäfts wegen mit den Bauern und
Gutsbeſitzern. Aber er verträgt das Trinken nicht.
Und dann liegt er auf der Straße und verſaut ſich
ſeine Anzüge.“

„Aex! Wie ſteht er denn aus?“
„vHör ſchon. Alſo ich habe ihn immer bedienen

müſſen, der Chef nicht und die Chefin m
haben bei ihm was zu beſtellen gehabt. War ich
mal nicht da, haben ſie 'ne Pleite geſchoben, und
ich immer feſte verkauft. Und dabei hat er auf
mich eingeredet, wenn ich mich mal verändern will,
und wenn ich die Judenwirtſchaft über habe, und
er hat einen rein ariſchen Betrieb, und nen feinen
Buchhalterpoſten, und mehr verdiene ich auch bei

m Ich hab gedacht: red du nur! Ich weiß,
was ich und der Bergmann iſt gar nicht
ſchlecht, immer anſtändig zu den Angeſtellten.“

„Und warum biſt du dann doch weg von ihm
zu Kleinholz?“

„Ach, wegen ſo 'nemzwine das x doch er W Wert t e
jedes Geſchäft am Morgen die Poſt durch ſeine
Lehrlinge vom Amt abholt. Die andern auch von
unſerer Branche: der Stern und der Neuwirth
und der Moſes Minden. Und den Le lingen iſt
ſtreng verboten, einander die eigen.Auf den Paketen ſollen ſie gleich den ürtſenver
dick durchſtreichen, daß die Konkurrenz nicht weiß,
wo wir kaufen. Aber die Lehrlinge kennen ſi
doch alle von der Gewerbeſchule her und dann
quaſſeln ſie miteinander und vergeſſen das Durch
ſtreichen. Und manche haben auch richtig ſchnüffeln
laſſen, der Moſes Minden vor allem.“

„Wie klein das hier alles iſt!“ ſagt Lämmchen.
„Ach, wo es groß iſt, iſt es auch nicht anders.

Ja, und nun wollte das Reichsbanner dreihundert
Windjacken kaufen. Und wir vier Textilgeſchäfte
haben alle 'ne Anfrage bekommen. von wegen An
gebot. Wir wußten, die ſchnüffeln, die wollen
durchaus raushaben, von wo wir unſere Muſter
bekommen, die Konkurrenz. Und weil wir den

W nicht r 4 8 unrgmann geſagt: ge iedieſe Tage ſehr an
„Na? Und? Haben ſie's rauspekriegt?“Lämmchen geſpannt. es fragt
„Nein“, ſagt er und iſt ſchwer gekränkt, natür

l nicht. Wenn ein Lehrling nur auf zehn Meter
Entfernung nach meinen Paketen geſchielt hat, habe
ich ihm ſchon Hatzenköpfe angeboten. Den Auftrag
haben wir gekriegt.“

den durften, erhielten Leute Gelder bzw. es wur
den ihnen laufende Konten eingerichtet,

ohne daß genügende Sicherheitenwaren oder de wie e S
migungsbeſchlüſſe vor

Dieſe Mißſtände waren nur möglich, daß ſich
die Vorſtandsmitglieder nicht an die Satzung
a An dieſen Zuſtäſden dürften aber unſeres

rachtens nicht nur der Rendant und andere
Vorſtandsmitglieder ſchuld ſein, ſondern

auch die Aufſichtsratsmitglieder trifft ein
Verſchulden,

indem ſie eben von ihrem Aufſichtsrecht nicht
nügend Gebrauch gemacht haben. Leider vermißt
man gegen ſie bisher noch die Anklage. Angeklagt
waren nur der Rendant, der, wie oben erwähnt,
etzt verurteilt wurde, ſowie der geſchäftsführende
orſitzende, der Landwirt Oemiſch, gegen den

die Verhandlung wegen Krankheit vertagt wurde.Zwei mitangeklagte Geldnehmer, der Jigentnt
Beige und der Friſeur Sube, wurden am
neſtiert, da ſie aus wirtſchaftlicher Not ge
handelt hatten.

Es iſt bemerkenswert, daß es ſich bei r „Gewerbebank Diemitz. um, ein ganz „marzx ſce n

reines“ Unternehmen
die Verantwortlichen mehr oder weniger

politiſch den Rechtsparteien zuzurechnen

ſind. Der verurteilte 3 Perlitz ſtand dem
Stahlhelm nahe. Wir erwähnen das aus
drücklich, um aufzuzeigen, wie Mißwirtſchaft, Un
ordnung, Unkorrektheit und ähnliches auch im

uten nationalen“ Bürgertum durchaus keine
eltenheiten ſind.

„Ach, Junge, nun erzähl doch endlich. Wann
kommt denn nun das Mädchen, das nicht ſo iſt,
wie ich denke Das alles iſt doch kein Grund, daß
du von Bergmann weg biſt.“

Ja, ich hab ja ſchon eſagt“, meint er ziemlichveriegen, „es iſt alles b ein Quatſch geweſen.
wei Wochen lang habe ich die Poſt ſelber geholt.
nd das hat nun der Chefin ſo gut gefallen, ich

habe zwiſchen acht und neun ja doch nichts im Ge
ſchäft zu tun gehabt, und die haben in
der Zeit, wo ich weg war, das Lager durchbürſten
können, da hat ſie einfach erklärt: „Herr Pinne-
berg kann je t immer die Poſt holen.“ Und ich

b geſagt: ein, wie komm ich denn dazu
in erſter Verkäufer, ich renn nicht mit Paketen

durch die Stadt.“ Und ſie hat geſagt: „Doch?“ und
ich hab geſagt: „Nein!“ und ließlich ſind wir
beide in Wut gekommen und ich hab ihr geſagt
„Sie haben mir überhaupt nichts zu befehlen. Jch
bin vom Chef engagiert

„Und was hat der Chef geſagt?“
Was ſoll er ſagen? Seiner Frau kann er doch

nicht unrecht geben! Er hat mir gut zugeredet
und ſchließlich hat er ganz verlegen geſagt, wie ich
mmer beim Nein blieb: „Ja, dann werden wir
uns trennen müſſen, Herr Pinneberg!“ und ich
hab geſagt, weil ich ſo richtig in hrt war:
„Schön, zum nächſten Erſten trennen wir uns.“
Und er hat geſagt: „Sie werden's ſich überlegen,

Pinneberg.“ Und ich hätte es mir auch noch
rlegt, aber unglücklich kommt grade den Tag

Kleinholz ins Geſchäft und merkt, daß ich auf
eregt bin, und läßt ſich alles erzählen und da
eſtellt er mich auf den Abend zu ſich. Wir haben

Kognak und Bier getrunken e d wie ich die Nacht
nach Haus kam, war ich n Kert als Buchhalter
mit hundertachtzig Mark Wo ich von richtiger

uchführung kaum etwas zte!“
„O Junge! Und dein an rer der Bergmann? Was hat der geſagt?“ Se

„Leid getan hat es ihm. edet er mir:„Machen Sie's rücgängi 8 hege hat er
immer wieder zu mir geſagt Sie werden doch
nicht und mit ſehenden Augen rennen in P Ver
derben?! Was wollen Sie die Schickſe heiraten,
o r r de Werime treibt den Vater a 7

uffde en e Schickſe iſt ſchlimmer
„Hat et wirklich ſo geredet, dein Chef?“

„Na, das ſind doch hi desDie ſind ſi deren di t
pan Bee der Vergmann oft geſprochen

Juden nicht ſehr geren„Jch mag die
Lämmchen. „Und was war das mit der T

Fortſetzung folgt.)
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I Kiſſen des

Wir auf dietag, den 2. Februar, abends 8 Uhr, im

e r azirks- und Riſel ſtehen n ans

im „Schützenhaus“ die

konfe i zkönnen e daran teilnehmen. Mitgliedsbuch muß als Ausweis vorgelegt werden s

Handwerker wollen mitregieren.
Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hat an

den Reichspräſidenten telegraph:ſch den dringenden
Appell gerichtet, durch Berufung eines Vertreters
von Handwerk und Gewerbe in das Reichskabinett
den anerkannt berechtigten Forderungen des Mit-
telſtandes Berückſichtigung zuteil werden zu laſſen.
Dieſer Wunſch iſt darauf zurückzuführen, daß der
Reich werband des deutſchen Handwerks auf ſeiner
kürzlich in Berlin veranſtalteten Kundgebung ein
ſtimmig die Schaffung eines be'onderen Miniſte-
riums für Handwerk und Gewerbe gefordert hatte.

Ob die Handwerker wirklich glauben, daß ihrem
Wunſche nachgekommen wird? Dann kennen ſie
Herrn Hugenberg ſchlecht. Und dieſer, nicht
Herr Hitler, hat zu beſtimmen. Herr Hitler
darf nur Verſprechungen machen. Die Hand
werker müßten auch erſt den Nachweis erbringen,
daß ſie verſtehen, mit „feinen Leuten“ umzugehen.

Tragik einer jungen Mutter
Die Leiche der ſeit dem 18. Januar vermißten

Ehefrau Anna Biſchlepp aus Benndorf iſt
nun unterhalb Schkopau ebenfalls gefunden wor
den. Wie noch erinnerlich, wurde am 19. Januar
das ein Viertel Jahr alte Kind der Frau in der
Saale gelandet und ſchon damals wurde ange
nommen, daß ſich die Mutter gemeinſam mit dem
Kind ertränkt hat. Das hat ſich nun beſtätigt.
Auf die Bruſt gebunden trug die Frau noch ein

i inderwagens, aus dem das Kind
ſpäter W ſein mag. Die Frau, die erſt
22 Jahre alt war und in zweifähriger Ehe gut
mit ihrem Manne zuſammengelebt hatte, dürfte
die Tat infolge ihres ſchweren Nervenleidens aus
geführt haben.

c

Falſche Fünfmarkſtücke. Jn den letzten Tagen
ſind in verſchiedenen Geſchäften rſeburgs
falſche in arkſtüce mit dem 'Prägezeichen
A 1932 in Zahlung gegeben worden. Sie fallen
beſonders durch die ungleichmäßige reauf Beim Auftauchen ſolcher Ja tage
wird um Mitteilung an die Kr
beteng 90 cm u J

eeeeeeeeg

Das Gewehr unter der Brücke
Vallendorſ. Schulknaben fanden unter einer

Brücke ein geladenes Teſching. Beim Aufheben
der Waffe löſte ſich ein Schuß, der einem Jungen
in den Oberſchenkel traf. Das Teſching wurde von
der Polizei beſchlagnahmt.

e

Schkeuditz. Freie Lernmittel an Bedürftige. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß
der Magiſtrat. im neuen Rechnungsjahr die freien
Lernmittel an Bedür'tige im ſelben Umfange wie
im Haushaltsjahr 193233 zu gewähren. Die hier
für erforderlichen Mittel in Höhe von etwa
4000 Mk. ſollen in den nächſtjährigen Haushaltsplan eingeſetzt werden, an deſſen Aufſtellung be

reits gearbeitet wird.
Schkeuditz. Verkehrsunfall. Auf der

Dölziger Straße fuhr geſtern abend ein ſchwerer
Laſtwagen gegen einen Straßenbaum, der glatt

S

Amtliche ekonntmachungen

der Stadt Merſeburg

Nr. 5 Donnerstag, 2. Februar 1933
Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.

Nachdem der für das Gelände am Schiefweg
und der vorderen Haackeſtraße ſowie für das Ge
bier zwiſchen. Gerichtsrain, Reichseiſenbahn,
Krunsſtück Halliſche Straße Nr. 65 und Halliſche
Straße aufgeſtellte Fluchtlinienplan auf Grund
des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 in der
Fit vom 2 Dezember bis 31 Deiember 1982 zu
jedermanns Einſicht offengelegen hat und Einſprüche nicht erhoben waren Rve, wird der Plan
au Grund des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
ſormlich feſtgeſtellt.

Der Fiuchtlinienplan liegt am 3. Februar
d im Stadtvermeſſungsamt n 7
Wände II Eingang ODelgrube) während derDienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 31. Januar 1933
VII. V. A. 3/82. Der Magiſtrat.

Taufendjahrfeier Merſeburg.
Alle „Alten Merſeburger“ in der Fremde

zen ſoweit ihre Adreſſen ermittelt werden
onnen zur Taufendjahrfeier eingeladen werden,
um die Feier zu einem Merſeburger Heimatfeſt
aus ugeſtalten

.Wir fordern daher alle Mitbürger hierdurch
auſ die Adreſſen von auswärts wohnenden An
erigen, Freunden und Bekannten im Verkehrs
ro. Kleine Ritterſtraße 3, ugehen, damit

möglichſt vielen Merieburgern die Einladung über
ittelt werden kann
Merſeburg den 28. Januar 1933.

Der Arbeitsausſchuß für die Tauſendjahrfeier.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
11 Mittwoch, den 8. Februar 1933, von 10 bis
d e m Februar 1988, von 15 bis

nerstag. den ar von165 uhr, Verkauf.

izei ge

Abergeſchnappt
„Zehntauſend ſo was hat Merſeburg noch nicht geſehen.“

Wer es nicht glaubt, das Zehntauſende ſtatt
e 780 am Dienstagabend in Merſeburgs

raße zum Himmel „heilten“ (zu einem großen
Teile aus den Dörfern der ganzen Umgebung noch

e el dem zahlt das „Merſeburger
ageblatt“ veſtimmt einen Taler. Stimmt ſchon,

ſo was an ſich übertrudelnder Journaliſtik hat
Merſeburg noch nicht geſehen. Aber in dieſen
Momenten höchſter nationaliſtiſcher Beſoffenheit
iſt das durchaus verſtändlich. Was ſich die ſonſtige
Hugenberg- und Nazipreſſe leiſtet, wird ein ſolches
Käſeblatt erſt recht tun können. Jede Beſoffenheit
hat aber leider einem nicht auf Verfaſſungs-
eide beruhendem Naturgeſetz nach ſtets einen
Katzenjammer zur Folge, der ſich immer nach dem
Grad des jeweiligen Rauſches richtet. Man wird
ſich alſo jetzt ſchon lebhaft dieſen kommenden
Katzenjammer vorſtellen können. Wenn die Ar
beiterſchaft auch die blutrünſtigen Drohungen ernſt
zu nehmen hat auch in dem augenblicklichen,
ſchon gekennzeichneten Stadium der Redner ſo

wurde. Nur der Anhänger be
rte den Wagen vor dem Sturz in den Graben.

Der Führer erlitt bei dem Anprall erhebliche Kopf
verletzungen, die ſeine ſofortige Ueberführung zum
Arzt notwendig machten

Freis Querfurt
Beſucht die Antikriegsſilm

vorführungen
Es werden gezeigt die großen Tonfilme

„Niemandland“,außerdem

„Die Welt der gelben Raſſe“,
der Kampf um die Mandſchurei.

Roßbach: Donnerstag, den 2. Februar, abends
8 Uhr, im Lokal Rühtemann in Roßbach.

hauſen: Freitag, den 3. Februar, abends
8 W im Lokal Trautmann in Obhauſen.

berfarnſtedt: Sonnabend, den 4. Februar,
Uhr, im Lokal Gemeindegaſthof in Ober

arnſtedt.
ſehen er Kriegsgegner muß ſich die Filme an

n.

Einbrüche vor ihrer Aufklärung
Querfurt. Die ſich in letzter Zeit ſtark häufen

den Diebſtähle in Querfurt und Umgegend ſcheinen
nunmehr vor einer reſtloſen Aufklärung zu ſtehen.Ueberraſchenderweiſe pehm die Polizei einige

Hausſuchungen bei einigen Verdächtigen im Röt
ſcherſchen Gut vor und konnte dort ein raffiniert
angelegtes Diebeslager aufdecken. Jn einem

Er Ehefrau A. T., die Arbeiter W. B. undB. aus Querfurt feigen ommen und in Unter
ſuchungshaft gebracht. i der A. T. entdeckte
die Polizei eine größere Taſche mit Einbrecher-
werkzeugen, die dem ſchon längere Zeit flüchtägen
B. gehört, der vor einigen Monaten aus einer
Strafanſtalt ausgebrochen iſt, ohne daß es bisher
gelungen iſt, ſeiner habhaft zu werden.

Obhauſen. Brandſtiftung? Am Mon-
tag in den Abendſtunden wurde dem Landwirt
Bromme ein Getreidediemen in Brand geſteckt.
Auf dem nahen Eiſe befindliche Kinder wollen
eine Perſon geſehen haben, welche den Diemen
an zwei Seiten angeſteckt hat.

g Vogelkäfig mit doppeltem Boden wurden
chiedene Gegenſtände gefunden, die als Ein

aer der letzten Zeit ſtammen Es wurden da
e

läßt ſie es doch kalt. Auch darauf iſt ſie gerüſtet,
und ſie wird dennoch dafür ſorgen, daß Deutſchland
nicht italieniſche Zuſtände bekommt.

Auch die KPD. hielt am Dienstag eine Ver
ſammlung ab. Man müßte nun meinen, daß dieſe
Jlluſioniſten nun langſam zur Vernunft kämen.
Weit gefehlt. Sie betteln um die Hilfe der Reichs
banner- und SPD. Mitglieder und im gleichen
Atemzuge beſchimpfen ſie deren Organiſationen.
Sie plärren Generalſtreik und machen ſelbſt keine
Veranſtaltungen dazu. Die Schimpfkanonaden, die
zrevolutionären“ Worte, ſie rühren uns nicht mehr.

Jn dem Augenblick höchſter Gefahr erſcheint uns
das alles kleinlich, und die Eiſerne Front iſt ſtark
genug, ſich auch ohne dieſe krampfhaften kommu-
niſtiſchen Agitatoren des faſchiſtiſchen Anſturms zu
erwehren. Die Eiſerne Front weiß, daß im ge
gebenen Augenblick das geſamte klaffenbewußte
Proletariat unter ihrer Führung zuſammenſtehen
und ſiegen wird. Der Glaube an den Sozialismus
gibt ihr die Gewißheit dazu.

Aus dem Nebraer Stadtparlament
Nebra. Jn der erſten diesjährigen Stadtver-

r.eiggſigung erreichten die Kommuniſten durch
97 „Einheits“taktik, daß wiederum das ganze

ro von den Bürgerlichen beſetzt ſſt.Unſer Magiſtrat kurbelt wieder mal die Wirt
ft an. Er brachte eine Vorlage: die Poſt

traße einſchließlich des Bürgerſteiges ſoll ge
pflaſtert werden. Mit dem Altmaterial und
einem Teil von der Wippacher Straße ſoll endlich
die Promenade gepflaſtert werden.Koſten 26 000 Mk. Der Kreis gibt 5000 Mk.
dazu, die reſtlichen 21 000 Mk. kommen aus einer
Anleihe von der Geſellſchaft für Arbeitsbeſchaffung.
Die Arbeiten werden nach Tariflohn bezahlt.
Die Annahme wurde einſtimmig beſchloſſen.

Der Magiſtrat legte dann den neuen Stel
len plan vor. Die Linke beantragte, der Ma
grat ſolle ſich dafür bei der Regierung einſetzen,

Die Sekretärſtelle abgebaut werden ſoll bzw.
b die Regierung den jetzigen Sekretär in An

tracht der traurigen finanziellen Lage der Stadt

Sr. e Stadtv. MartinBürgerl) ängelte, daß auf der Sparkaſſe der
endant aus dem öffentlichen Geſchäftsverkehr

herausgezogen wäre und wünſchte die Streichung
der Aushilfsſtelle. Wunſchgemäß will der Magi-
trat die Veränderungen anbahnen. Damit war
ie Tagesordnu erſchöpft. Es folgten drei

Dringlichkeitsanträge, deren Dringlichkeit aber
von dem Bürgerblock abgelehnt wurde. Der wirt
ſchaftliche Antrag, der Magiſtrat ſolle mit dem
Kohlenſyndikat Verhandlungen anbahnen, um ver
billigte Kohlen für alle Unterſtützungsempfänger

ferner mit der Oberförſterei Ie nehmen, den Erwerbsloſen Holz
um Selbſteinſchlagen anzuweiſen, wurde dem

agiſtrat überwieſen. en der Verabreichung
von Brot, Fett und anderen Lebensmitteln wurde
keine Ausſprache zugelaſſen, weil keine Deckungs
vorſchläge mit eingebracht waren. Ebenſo wurde
der kommuniſtiſche Erwerbsloſenausſchuß nicht
anerkannt.

Obhauſen. Einbruchsdiebſtahl. Jn
der Dienstagnacht wurde im Lokal Reiche ein
Einbruch verübt. Den Tätern, welche durch ein
Fenſter eingeſtiegen waren, fielen ein piel
automat, Schokolade, Zigarren und einige FlaſchenRum und Likör in die Hände. Von den Tätern
fehlt jegliche Spur.

Kommuntſtiſche Amzüge verboten
Der neue Regierungskurs macht ſich ſchon be

merkbar. Die Nazis dürfen ſich nach Herzensluſt
auf den Straßen austoben und Andersgeſinnte
anpöbeln. Wagen ſich aber andere Parteien auf
die Straße, dann wird ein Riegel vorgeſchoben.
Es hagelt jetzt ſchon Verbote! Der Re
gierungspräſident in Merſeburg hat
folgende Verfügung herausgegeben: Alle Um
züge der KP D. und ihrer Nebenorganiſationen
und Hilfsorganiſationen ſowie alle Verſamm-
lungen dieſer Organiſationen unter freiem
Himmel ſind gemäß Artikel 123 Abſatz 2 der
Reichsverfaſſung wegen unmittelbarer Gefähr-
dung der öffentlichen Sicherheit im Regierungs
bezirk Merſeburg verboten worden.

Auch der Magdeburger Polizeipräſident hat
bis auf weiteres alle kommuniſtiſchen Umzüge und
Verſammlungen unter freiem Himmel für Mag-
deburg und Schönebeck verboten.

Die Verbote ſtützen ſich wahrſcheinlich darauf,
daß es bei den kommuniſtiſchen Umzügen hier und
da zu Zuſammenſtößen gekommen iſt, weil die
Nazis provozierten (ſiehe auch die Meldung aus
Eilenburg!). Aber man geht nicht gegen die Pro
vokateure polizeilich vor, ſondern gegen die
jenigen, die ihr Staatsbürgerrecht ausüben. Er
laubtes wird geſchützt! So ſagte ja wohl der Ber
liner Polizeipräſident! Der Schutz ſieht ſo aus,
wie oben geſchildert.

I

Tödlicher Unglücksfall
Bebitz. Geſtern nachmittag ereignete ſich hier

ein gräßlicher Unfall. Mehrere Knaben ſpielten
an der Hauptſtraße Schlagball. Der Ball flog
über die Straße und der Schüler Erich Lange
wollte den Ball holen. Jn dieſem Augenblick kam
ein Laſtauto. Der Knabe ließ es durch und lief
gleich hinter dem Laſtauto wieder nach der andern
Seite, als gleich danach ein Perſonenauto aus der
entgegengeſetzten Richtung kam. Erich Lange lief
direkt in das Perſonenauto hinein und wurde bei
ſeitegeſchleudert. Sanitätsrat Dr. Steinkopf aus
Könnern konnte nur noch den bereits eingetretenen

Tod feſtſtellen.

Gröbers. Scheunenbrand. Bei dem
Landwirt Hoffmann in Wiedersdorf war am
Dienstag zwiſchen 12 und 13 Uhr durch eine ſchad

te Stelle der elektriſchen Leitung in der
eune Fever ausgebrochen. Es wurde zum

Glück rechtzeitig bemerkt und konnte im Keime
erſtickt werden.

Kommunale Beratungsſtelle
der SPD.

Montag, den 6. Februar, 15 Uhr, in Halle,Gewerhſchaftehaue, Harz 42/44:

Beiratsſitzung.
Vortrag über: Arbeitsloſenverſicherung des

Reichs oder Arbeitsloſenfürſorge der Gemeinden?

Kommunale Beratungsſtelle der SPD.,
Bezirk Halle.

R. Dreſcher, Halle, Harz 42/44.

Halliſches Stadttheater
Henny Porten in „Morgen um 5

Luſtſpiel von Joſtky.
Ein Herr hat ein Verhältnis mit einer ver-

eirateten Dame. Der Ehemann riecht aber den
raten. Nun hat aber die verheiratete Dame

eine fabelhafte Aehnlichkeit mit einer Schau
e Was iſt einfacher, als daß der berängte Liebhaber dieſe Schauſpielerin aufſucht
und ſie bittet, ihm aus der Patſche zu helfen. Der
Herr und die Schauſpielerin ſpielen dem eifer
ſüchtigen Ebemann ein trauliches téte-àtète vor
und der Eiferſüchtige iſt tatſächlich von ſeinem
vermeintlichen Mißtrauen gegen den Liebhaber
geheilt. Aus dieſem geſpielten Liebesſpiel
aber wird Liebe und aus dem Engagement eine

So ſieht man dann am Schluß Liebhaber
und Schauſpielerin zu einem Paar vereinigt. Die
eine Ehebrecherin aber findet zu ihrem Ehe
mann zurück. Die Moral iſt gerettet!

Dieſe durch ihren Einfall intereſſante
Handlung (der Einfall ſtammt von Paul An
ders) hat Felix Joſky zu einem ganz raffiniert
aufgezogenen, aber ſonſt anſpruchsloſen Luſtſpiel
ausgeweitet. an dem eigentlich nur der ge-
fällige Plauderton gefallen mag. Der
erſte und dritte Akt ſind recht gedehnt der
zweite, der das nette Komödienſpiel der Her-
en enthält, aus dem dann Liebe wird. iſt noch
er unterhaltſamſte. Auf tiefere pſychologiſche und

geſellſchaftskritiſche Wirkung kam es den Autor
nicht an Er woſſte wohl nur eine ergiebige

rolle für Henny Porten ſchaffen. und
das iſt ihm ganz gut gelungen, wenn dieſe Rolle
auch mehr. die komödiantiſche Wandelbar-
keit als das ſeeliſche Umkörvperungsvermögen einer
Schauſpielerin zu zeigen vermag.

Henny Porten ſvielt denn auch das ver-
liebte katzenhaft-ſchmeichelnde franzöſiſche Luxus-
weibchen, dem Leidenſchaft und Schoyſvielerei
völl g. ineinandergehen und die ſymvatbiſche, na
türliche und gerade deutſche Schauſpielerin die
Liebe und Schauſpielerei als zwei getrennte
Berufe auffaßt, ſo verblüffend verſchieden, daß
man kaum auf den Gedanken fommt. ein und
dieſelbe Darſtellerin ſviele die Roſſen Hier kann

das Komödiantentum der Porten. das
ihr tief im Blote ſteckt ſchön ausleben. Peben
dieſer rein komödiantiſchen Leiſtung aber erfreut

ihre menſchliche Perſönlichkeit, die ſie vor
allem in ihrer Rolle als Schauſpielerin
leuchten laſſen kann: Jhre Natürlichkeit, Schlicht
heit und Geradheit im Ernſt und im Humor und
ihre re Liebenswürdigkeit. Das war
wohl das Erfreulichſte an dem Abend: Man ſah

keinen umjubelten Filmſtar, ſondern eine
chauſpielerin, die in erſter Linie durch ihre ſym

pathiſchen menſchlichen Qualitäten wirkte.
Das Publikum feierte dann auch dieſe Henny
Porten ſehr ſtürmiſch.

Der Regiſſeur Ramegau e für einen le-
bendigen und kultivierten Dialog. Hans Zeſch-
Ballot ſpielte den „Liebhaber in Nöten“ ſehr
ſympathiſch und elegant und Willy Buſchhoff

ab einen eingebildeten Schauſpieler alter Schule.
Die übrigen Rollen waren befriedigend beſetzt.

G. G.

Claire Waldoff in Halle
Die Reichsfechtſchule als Reichsverband der

Waiſenfürſorge veranſtaltete geſtern abend im
Rahmen ihrer Winterhilfe einen Vortragsabend
mit Claire Waldoff. Wie es nicht anders zu er
warten war, war der große Saal des „Stadt
ſchützenhauſes“ bis auf den letzten Platz gefüllt.
Der Beifall war wie immer rieſengroß. Es iſt
meiſt nicht ſo E der Jnhalt des Vorgetragenen,
es iſt nicht das Was ſondern vielmehr das Wie.
Und da iſt ja Claire, wie ſie allgemein genannt wird,
bekannt. Es brauchte ihr Conferencier geſtern
abend nicht beſonders mitzuteilen, daß ſie den
oldenen Ehrenring neben der Gitta AÄlpar und
er Fritzi Maſſary erhalten habe. Sie iſt ein

Original und ſie wird es auch immer bleiben.
Denn keine oder keiner trifft ſo das echte Berliner
Milieu, das Milieu des Vater Zille, den ſie ſelbſt,
wie alle Berliner, ſehr verehrt. Sie braucht nur
das „Mündchen“ aufmachen und jeder hat die Ber
liner Schnauze in Reinkultur vor ſich. Mit einem
Humor der allem gewachſen iſt, gegen den nie
mand an kann.

Unter den Vorträgen, die die Künſtlerin brachte,
befanden ſich unter anderem auch ihre Glanz-
nummern „Hermann heeſt e“ und „Die Familie
Jänſeklein“. Den Beifall, den Claire Waldoff mit
dieſen beiden Vorträgen erntete, kann man nicht
beſchreiben. Und die anderen Vorträge? Wir
wollen ſie nicht alle einzeln nennen, ſie waren

alle gelungen, wenn ſie auch an dieſe

beiden Glanznummern nicht heranreichen. Auf
alle Fälle aber wax es ein guter Erfotg, Auch

rein kaſſenmäßig. K.
Walter Bauer las in der HallmarktBücherei

Walter Bauer, der bei der letzien Keiſtpreis
verteilung lobend erwähnte junge halliſche
proletariſche Dichter las dieſer Tage vor
gutbeſuchtem Auditorium im Leſeſaal der Hall
marktbüche rei einige neuere Proſaſachen ſo
wie Kapitel aus dem Roman „Ein Mann zog
in die Stadt Bauer iſt eine dichteriſche Per
et von ganz eigener Prägung. Manann ihn in mancher Hinſicht den Hölderlin des
Proletariats nennen. Er iſt kein lauter Heerrufer
der proletariſchen Revolution, ſondern mehr ein
Deuter proletariſchen Lebens und Leidens. Das
agt nicht, daß er kein entſchiedener Streiter
ür den Sozialismus und den Frieden iſt, was

einzelne Darbietungen bewieſen. In ſeiner ſehr
feinen, von ſtiller und warmer Menſchenliebe er
Vueer Sprache findet echteſtes proletariſches

ebensgefühl dichteriſche Geſtaliung. Einen
ungemein ſympathiſchen Eindruck machte die ſeiner
ſtillen, liebenden Seele entſprechende beſcheidene und
natürliche Vortragsart.

Stadttheater. Jnfolge mehrerer Erkrankungen
muß die für heute angeſetzte Vorſtellung „Roſen
kavalier“ verlegt werden. Es gelangt ſtart deſſen
die Operette „Der Studentenprinz“ zur
Aufführung.

Walhallatheater. Jnfolge des großen Zuſpruchs
wird das Gaſtſpiel der Operettendiva Lori Le u x
um einige Tage verlängert. Jn Vorbereitung
„Der Teufelsreiter“, Emmerich Kalmans neueſte
Sperette, die bereits in Wien und Breslau mit
größtem Erfolge gegeben wird.

Appell der bildenden Künſtler an die Oeffentlich
keit. Jn der Jahreshauptverſammlung der Be
zirksgruppe Halle des Reichsverbandes bildender
Künſtler wurde über Maßnahmen beraten, um die
kataſtrophale wirtſchaftliche Lage der halliſchen
Künſtler zu beſſern. Es wurde bedauert, daß eine
entſprechende Eingabe an den Magiſtrat nicht den
gewünſchten Erfolg gebracht habe und beſchloſſen,
ſich demnächſt an die Oeffentlichkeit zu wenden.
Die Bevölkerung ſoll gebeten werden, durch Auf
träge, die in das Gebiet der Kunſt und des Kunſt-
handwerkes follen, die bildenden Künſtler F. unter
ſtützen.
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Eilenburg, den 31. Januar.
Seit langen Monaten tagte wieder einmal das

Stadtparlament. Durch Notverordnungen und
Ermächtigungen iſt eine fruchtbare Arbeit der
ſtädtiſchen Vertreter ungeheuer erſchwert. Dazu
die ſinnloſe Kommunalpolitik der KPD. mit ihrer
Oppoſition um jeden Preis, die ſelbſt dort noch
geübt wird, wo es um geſchäftsmäßige Dinge geht.
Die Bürgerlichen, krampfhaft bemüht, neue Be
laſtung der Stadt zu verhindern, ſtellen ſich jeder
Arbeitsbeſchaffung entgegen und verkennen damit
vollſtändig die Grundgeſetze unſerer Zeit, daß nur
durch erhöhte Kaufkraft der breiten Schichten des
Volkes auch dem Mittelſtand und der Geſchäfts
welt geholfen werden kann.

Stadtverordnetenvorſteher Genoſſe Heyne-
mann proteſtierte zu Beginn der Sitzung gegen
die fortſchreitenden Einſchränkungen der Selbſt
verwaltung der Gemeinden. Er gedachte der ver
ſtorbenen Kollegiumsmitglieder Jahn und
Jentzſch, die beſonders in der Wohlfahrtsarbeit
reichliche Mitarbeit geleiſtet haben. An Stelle
des Stv Jahn wird Stv. Mehnert verpflichtet.
Die

Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers
brachte für unſeren Genoſſen Heynemann 12 Stim
men, für Rechtsanwalt Müller 9 Stimmen, die
Kommuniſten gaben ungültige Stimmzettel ab.

Genoſſe Heynemann wurde mit den Stimmen
der KP. Oppoſition gewählt.

Desgleichen die Genoſſen Zſchauer, Nößke
und Lehmann.

Kommuniſt Mille beantragte ſodann, 10 An
träge auf die Tagesordnung zu ſetzen, die die koſten-
loſe Abgabe von Kleidung, Kohle und Nahrungs-
mittel ſowie eine Anzahl anderer Dinge an die
Erwerbsloſen verlangte. Als Deckung verlangte
er Streichung aller Gehälter über 3000 Mk.

Das iſt die einzige Erwerbsloſen, hilſe“ der
KPD., große Anträge ſteſlen, von denen ſie
ſelbſt weiß, daß aus geſetzlichen Gründen eine

ſolche Durchführung niemals möglich iſt.

Wir müſſen in dieſem Punkte dem Ober-
bürgermeiſter zuſtimmen, der den Kommuniſten
ſagte, es müſſe mehr für die Erwerbsloſen getan
werden, die Rolle der Kommuniſten erſchöpfe ſich
dabei aber nur in großen Reden.

Bei der Wahl der Verwaltungsdepu-
tationen gingen unſere Genoſſen mit der
Brandlergruppe in eine Liſtenverbindung ein,
wodurch eine für die Arbeiterſchaft gün-
ſtige Vertretung erzielt wurde. Die
Bezirksvorſteher Walz, Preuß, Lehmann

„„und Fiebig wurden von der Verſammlung
beſtätigt.

Als Schiedsmänner wurden die Herren
Barrot und Deuticke wiedergewählt, als
Vertreter für Barrot Herr Welzel.

Einſtimmig wurde beſchloſſen, eine bei der
Stadtkaſſe aufgenommene Anleihe von 200 000
Mark von einer kurzfriſtigen zu einer langfriſtigen
umzugeſtalten.

Die neue Hundeſteuerordnung ſieht
einen Einheitsbetrag pro Tier von 3 Mk. vor.
Stv. Mille (KPD.) beantragte Senkung der
Steuer auf 1,50 Mk. Die Mehrheit lehnte die
Anträge der KPD. ab. Sodann wurde die

GPD. Präſidium in Eilenburg
Bürgerliche gegen Arbeitsbeſchaffung 400 000 Mk. Anleihe beſchloſſen

Aufnahme einer Anleihe auf Grund des
Planes des Reichskommiſſars Gerecke

beraten.
Der Stadtbaurat erläuterte die von der Stadt

verwaltung und Finanzdeputation vorgeſchlagenen
Projekte, nämlich den Bau einer Straße mit
Brücken nach der Schloßaue ſowie die Befeſtigung
einer Anzahl Straßen mit dem Betrage von
400 000 Mk. Dieſe Summe ſoll bei der Regie-
rung beantragt werden. Während die Linke ge
ſchloſſen dafür eintrat, lehnte Stv Herold das
Schloßaueprojekt ab, da die bürgerliche Einheits-
liſte die Schuldenlaſt von 24 000 Mk jährlich nicht
verantworten könne. Genoſſe Lenker wies auf
die Kleinlichkeit dieſer Stellungnahme hin, da die
Arbeiten doch auch den Unternehmern Verdienſt
bringen werden. Die Aufnahme der Anleihe
wurde gegen die bürgerliche Einheitsliſte be
ſchloſſen.
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Während der Sitzung begehrte eine kommu-
niſtiſche Erwerbsloſendelegation Einlaß und per-
ſönliches Vortragen ihrer Lage. Dem konnte der
Stadtverordnetenvorſteher nicht entſprechen, ſagte
den vorgebrachten Beſchwerden aber Nachprüfung
und Aenderung zu.

Nazis dürfen provozieren!
Zuſammenſtöße e Kommuniſten und

ze

Am Mittwochabend demonſtrierten die Kom
muniſten in den Straßen der Stadt gegen die
Hitler- Regierung. Aus dem Zuge wurden Nieder
rufe auf Hitler ausgebracht. Am „Goldenen
Stern“, dem Verkehrslokal der Nazis, hatten ſich
die Nazis aufgeſtellt und erwarteten den Zug mit
erhobenen Händen. Desgleichen ſangen ſie Lieder
und brachten Gegenrufe aus. Eine ungeheure Er-
regung bemächtigte ſich der faſt 600 Menſchen in
dem kommuniſtiſchen Zuge. Die den Zug beglei-
tenden vier Beamten hatten zu tun, vor dem Lo
kal Zuſammenſtöße zu verhindern. Ein hinzu
kommendes Aufgebot Polizei löſte dann den Zug
an der Ecke Rollenſtraße-- Leipziger Straße auf
und trieb die Demonſtranten mit dem Gummi-
knüppel und gezogenem Seitengewehr ausein-
ander. Wegen Widerſtand wurden vier Kommu
niſten feſtgenommen, bis auf einen aber wieder
entlaſſen.

Wir halten in der jetzigen geſpannten Situ-
ation eiſerne Diſziplin und Schlagkraft für das
Gebot der Stunde. Wir lehnen ſinnloſe Hand-
lungen im Intereſſe der Arbeiterſchaft entſchieden
ab. Es war aber auch Pflicht der Polizei,
die Provokationen am „Stern“ zu
unterbäinden, wie es bei anderer Gelegenheit
auch getan worden iſt.

Wegen Verbreitung von Generalſtreiksauf
rufen der KPD., die keinen verantwortlichen Her
ſteller aufwieſen, wurden mehrere Kommuniſten
feſtgenommen und nach Vorführung vor dem
Amtsrichter wieder entlaſſen.

Gemeindevertreterkonferenz
Am Sonntag, dem 5 Februar, vormittags

9 Uhr, findet im „Volkshaus“ in Eilenburg eine
Gemeindevertreterkonferenz ſtatt. Genoſſe Land-
rat Stammer G(GBitterfeld) ſpricht über Ar
beitsbeſchaffung.

Zahlreiches Erſcheinen der Gemeindevertreter
des öſtlichen Kreiſes Delitzſch iſt Pflicht.

ä2ääDSiegeslorbeeren auf e
Nachdem der große Oſaf zum Rei nernannt wurde, behuſte a de Torgauer e

dieſes Ereignis zu einem „Rieſen“aufzug. Mit
dem Spielmannszug marſchierten insge amt 30 bis
40 Mannlein für das Dritte Reich Nachher
mußten ſie e durch die „Torgauer Zei
tung“ in Erfahrung bringen, daß die Einigung der
Nationaliſten für ſie keine beſondere Bedeutung
habe, denn regieren werden in dieſem Kabinett
nicht die ſondern die Großagrarier und
Großinduſtriellen, von denen ſie auf Gedeih und
Verderb abhängig ſind.

Taſchendieb gefaßt. Auf einem Vergnügen im
„Schützenhaus“ wurde ein jüngerer Mann feſt

nommen, der mehrere Handtaſchen die auf den
iſchen lagen, „reviderte“, indem er die Porte-

monnaies an ſich nahm. Cr konnte durch die
rin noch am n Abend verhaftet werden.

ie geſtohlenen Geldbörſen wurden den Eigen-
tümern wieder zurückgegeben.

Areis Ciebenwerde
GSPOD. im Bockwitzer Ländchen

reitag, den 3. Februar, 8 Uhr abends, beivan Sei
Ländchenkonferenz.

1. Bericht vom Unterbezirkstag.
2. Zu Lage. Ref.: Genoſſe Fraenkel

rgau).3. Urbetogtel für Februar.

4. Wichtige Organiſationsangelegenheiten.

Alle Vorſißenden und Jnhaber von Funktio
närkarten müſſen anweſend ſein.

Freiheit!
Grober.

Letzte Nachrichten

KpPD. unter Ausnahmerecht
Alle Demonſtrationen in Preußen verboten

Berlin, 2. Februar.
Die preußiſche Kommiſſariats- Regierung hat

ab ſofort alle Demonſtrationen und Um
züge der KPD. bis auf weiteres verboten.

Ob Otto Braun, ob Adolf Hitler iſt
einerlei haben die KPD.-Führer immer ge
ſagt. Auch heute noch?

Der Griff nach der Polizei
Jm Berliner Polizeipräſidium dürfte der

gegenwärtige Polizeipräſident Melcher wahr
ſcheinlich noch im Laufe des heutigen Tages durch

den Berliner SA. Führer Graf von Hell
dorf abgelöſt werden. Außerdem ſind zahlreiche
andere Perſonalveränderungen im Polizeipräſi
dium Berlin zu erwarten.

Enttäuſchte Rußlandfahrer
600 Ruhr Bergarbeiter zurückgekehrt.

Die Kölner Auswanderungs-Beratungs
ſtelle teilt mit, daß 600 Bergleute von
Rhein und Ruhr aus Nowo-Sibirſk (Ruß
land) mit bitterer Enttäuſchung
zurückgekehrt ſind. Sie bekamen durch
weg einen viel niedrigeren Lohn, als in
Ausſicht geſtellt worden war.

uristischeWegweiser
In unserer Buchhandlung sind vorrätig folgende
volkstümlichen Einrührungswerke in die Rechts
kunde von Dr. Theodor Tiechauer, Rechts
anwalt und Notar in Berlin

Wahre dein Recht
Vom Gesetzes und Vertragsrecht Rechtsstreit
und Zwangsvollstreckung Das gericht che MAahn-
verfa ren Progebfünrung Armenrecht Einst
weilige Verfügungen u. a.

In den Maſchen des Strafgeſetzes
Volkstümliche Darsteliung der Verteidigung in
Strafsachen Der Angeklagte und seine Ver
teitigung Das Verfahren bis zum Termin Die
Hauptverhandliung Die Beweisaufnahme Nach
dem Urteil (Berufung, Revisioo, Gnadengesuch
Strafanssetzung) u. a.

Anhang: Leitfaden für Schöffen und Ge-
schworene Umfangreiches Jachregister.

Das Recht der Jugend
unter Mitarbeit des Stadtrat Walter Friedländer
Die Rechtssteliung des Kindes in der Familie
Jug ndwohlfahrtsrecht Kinderschutz und Lehs
lingsrecht Adoption Unterhalt Erbrecht
Testaments- u. Pilichtteilsrecht u. a. Sachregiste

Die Frau im Recht
Eheschliebung Form und Wesen der Ehe Ehe-
h ndernisses Eheliches Güterr cht Ehe
scheidung Zur Reform des Eherechts Die
famiien- und vermögensrechtliche Stellung der
Mutter Die erwerdstätige Frau Die Staats
bärgerin u. a. Sachregister.
pro Band in Ganzleinen gebunden RM. 2,501 Qualität ist die

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S. Große MärkeratraßBße 6.

S u

Bitte
„Sieben-Tage“- alen e

Artikel verbeſſern
Jhr Radiogerät!

omplett zuſammengebaut 3,50

üufenſtets die

jmetenten zy
eröccühgen 9

mit Gehäuſe

„Krachſchlucher“
zum Einbauen

„Sperrkreis
und Wellentrenner“ 3 50
koms. in einem Geqäuſe 95

3,00

Vorführung
bereitwilligſt

nan
on heute
Von Dr. E. Nölting

l. Grundlagen d.
Wirtſchaft von
Heute.

I. Aurbau d. deut
ſchen Wirtſchaf

II. Deutſchland u.

„Antennenhexer“
komplett montiert

w V e

in Halle (Süden und Oſten)

19.35:
Kopiſch. Einleitung und Auswahl:ahl

n eWe 21.00: Nachrichten (1). 21.10: Muſik am
ofe

koſtenle noſſenebenfalls herzlich en!

Fußball:
Röſſen II 1 2:8 (2:6).

Ein gleichwertiges Spiel, M. hatte nur mehrGlück 5 Sren Liiht n, während R. einen
chwarzen Tag in ihrer Stürmerreihe hatte, auch
r Torhüter war nicht ganz ſchuldlos an der

hohen Niederlage.

Suor am nene enann machuneer
irk. Kaſſenweſen: Die Vereinegeltue W deven e die m

ur das Quartal 1 abzuführen; ſonſt ab 12. Februgr
933 Spielverbot. Der Sportverein muß noqh4,50 M. für Kreizmitteilungäblätter bezahlen Die Verein
Roöſſen und Kayng haben die reſtlichen Strafgelder zu de

x r d w. n Dieeuern für uarta nd na ig zuſenden. e Otto Spartenkaſſierer
6. Begzirk. (Fußdall Spielauschu Spielanderungen zu Sonntag, en 5. Februar: 1 Beuchlitz II
en Fichte II G Zſcherben muß krankheitshalber ausln piel uchliz l Fichte beginnt bereits um

4 Uhr und leitet Jany Zſcher erſeWenn i Schobes M
burg). Dies den Beteiligten zur ntnis.

132. z Wir u r v reis
in Creisfeld (16). 14.30 Uhr:
durg l in Creisfe 27
in Arnſtedt (3). 14.

13 Uhr: Ziegelrode II die II in Ziegel
14.80 Uhr: Zi I in Ziegelrode 13 Uhr: Helbra U Wolferode II in Helbra 9)

14.30 Uhr: Helbra l Wolferode I in Helbra (2). Achtung!
Schiriſiung findet am 5 Februar vormittags 9 Uhr ſtatt;
nicht erſt um 10 Uhr. Zu dieſer Sinn ben auch die

t u erſcheinen Es ſpr der Genoſſealter aus Magdeburg. raten ben Paßbild, Blei
ſtift und Papier mitzubringen Sitzung findet in
Helbra (,„Sonne“) ſtatt.

piele am
immelburg II
I Wimmel-

Böorſenfeld un

7. Bezirk, Gruppe Helbra. Am 85. Februar findet nBenndorf „„Zur re (Beſ. Hoffmann) vormittags 9 Uhr
eine Jugendleiterſiß ung der Gruppe Helbra ſtatt.
Alle Jugendleiter müſſen reſtlos erſcheinen oder ber Ver
hinderung ihren Vertreter entſenden. Die Tagesordnung
wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

Franz Ruſchynſti, Gruppenjugendobmann.

Sonntag, den 5. Februar, früh 10 Uhr, indet
„Volkshaus“) eine Kampfrichter- und Alterz-turnerſitzu ken Erſcheinen aller Ka gizt und Alterz

turner des Bezirks iſt t Kampfrichterausweis mitbringen! Tagesordnung wird in der Sitzung

in Eisleben

bekanntgegeben.
Flügge, Koch.

8. ußball.) Sonntag, den 5. Februar, finvenfolgende fie 3 r G a Je re
Sportfr Deſſau v 12 Udr: Gr ſenge nichen

ſſau Pirv 13.30 r: Gräfenwen e re Wein i Kigiey 3 rralen d Mohlau U Worten 14 30 ige Trebis i
gegen Möhlau I (Körſten). 13 r: Foch II Peters

i e Petersroda le n II O. Schumann).z S Egzwann) 14 uhr:
W. KärinnOhmann.

8. Bezirk. Spiel 8ſch t SpielNr. 73 e v a e MarkStrafe e g. e it einen ſtrengennun nen ſtrengVerwers. S vo B. erſte Nunde t bereits
am 5. März, die ite Runde beginm am 6. uſt. Die
Spielleiter wollen dies deachten, und die evtl. chloſſenen
Spiele abſagen. Die Einteilung der Klaſſen iſt folgende:
J. Klaſſe Petersroda, Gräfenhainichen n, Roisſch,weißig, ppin, Großmöhlau, i Trebig.g. e. Bitterfeld e r ſenertersroda II, Roitzſch li, Gräfenhainichen II, Ramſin I.

Klaſſe: Vöbnitz I., Pieſteritz II, Trebitz II, umöhlau II, Petersroda III, Gräfenhainichen III, Ramfin I
Schälerklaſſe: Petersroda, Gräfenhainichen, Roitzſch
Ramſin. Startgeld beträgt pro Mannermannſchaft Marh,
Schüler gehen frei. Die Serienhefte gehen den Vereinen
rechtzeitig zu. Veranſtaltungen Am 8. und 9 Juli
Bezirksſportfeſt. an dem ſich alle Fußballmannſchaften be
teiligen. Am D. Auguſt elertag des Bezirks in Ramſin
und Düben. Die Vereine wollen dies ſchon heute berüch
ſichtigen Fritz Spielausſchirßobmann.

m 30. Todestag des Dichters Augu3 e Hans a
Auguſts des Starken. Collegium muſicum.

22.10: Nachrichten (II) und Schnee. Anſchließenddie ſich empfehlen. j bis 24.00: Unterhaltungskonzert. Das Dresdener
„Ascania“ 7 Landgraf), Thomaſiusſtr. 38 man in Amerika ſpricht. Uebertragung aus
„Frohe Ausſicht (Raczkowski), Liebenauerſtr. 166 Waſhington.
„Brunnerts Hofjäger“ (Brunnert), Lindenſtr. 73
Café Leipziger Straße 59
Görickes Bierſtuben, Jacobſtraße 23
Hotel „Rotes Roß“, i Straße 76
E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2
Logier u. Speiſehaus(Fiſchbach), Leipzigerſtr. 54
„Norddeu Haus“ (Wandel), Königſtr. 27
Schultheiß urant, Delitzſcher Straße l
„Jum Schlachthof“, Freiimfelderſtraße 41

um s r Merſeburger Straße 10

W

99

um Süädpol“ Winkler), Beeſener Str. 217
4Jede Zeile koſtet monatlich 1l, Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

die Weltwirt-
ſchaft.

t Preis kart. Mt

Volksblatt-
Buchhandlung

Halle a. S.,

4 kilendurg Torgau

Ceipaig

Anſchließend bis 8.00: Frü
ri

ben. Ob .Landw. Rat Krug. 12.00:
Verdi, Toſti und Puccini. (Schall-

pla
ten.
Jungmädchenſtunde. Erziehung zur E

Elſe Möbus. 15.30: Wetter. 15.45: Max Mohr:
„Die Venus in den
wiſſenſ
16.30: Nachmittagskonzert. 17.10:
Univerſität Dorpat

J ää
Freitag: 6.15: ymnaſtik. 6.30: Wetter.

nzert. 10.00: Nach
ten. 10.10: Schulfunk. r fliegende Menſch.

.30: Der Feldgemüſebau in bäuerlichen er
tter. An-

tten.) Anſchließend: Wetter. 13.35: Nachrich-
14.00: Aus Berlin: r 15.00

Dr.

Figen 16.00: Vererbungs
ft und Erziehung. Prof. Günther Juſt.

on der deutſchen
ron Roderich von Engel-

hardtDorpat. 17.30: Chriſtentum und der neueNationalismus. P r Edert, 18 00: Haus
konzert. L. v. Beethoven: Kleine Klavierſonaten.
18.30: Was iſt Rheumatismus? Dr. Jac Kroner.
18.55:. Wetter.
Die Chemie als Helferin im Kampfe
um die Ernährung. Prof. Binz. 19.30: Tas Ge

nſchließend: h
u

Gr. Märkerstrabe6 dicht. 19.35: Unte lt skon Daz wiſchenSpezialHaus für Herren u. Knaben Freitag: 6.15: unkgymnaſtik. 635 vis 8.15:20.00: Worüber 20 30:
Beklidung, Berufs und Sport Be Frühkonzert. (Schallplatten.) 9.55: Was die Zei- Deutſche Selbſtkritit Hörfolge von Karl Rauch.kleidung, Herren Artikel, Tuch aDKra u. tung bringt. 10.10. Schulfunk: „Der fliegende 21. 10: „Collegium muſicum“ 22.10: Wetter, Soort,

und Stoffe dem der n Menſch“. Jn 24 Stunden über den Ozean. Nachrichten Anſchließend bis 24.00: Zigeuner
z de ff e ift Ah geſpräch zwiſchen Dr. Rumpler und Dr. Keienburg. muſik aus Budapeſt eel jf a Vpaſt Geld! lhenmafisnus. 1200: e Das Erwerbsloſenorcheſter

e S e t m guter Wdet, teile ich II u eit. .00: Kunſtberichte. 14.30:MEBEEEEIIE ernloenſre Kant für alle. Erna Freymuth. 15.15: Praktiſche Familien Nachrichten
führend in Preis und t was mein n tung von r r J eſtäne ſeien

Frau chnell u. jür Angorakaninchenzucht. Anny Neſtmann, Probſt-lig turierte deuben 16 00: r Drnengmne im Ferrr Geſtorben: Halle: Marie Ettinghauſen;
e D rie 15 Vig. Rüc 16.30: Nachmittagskonzert. Das Orcheſter des Franz Enterlein; Anna Rudolph Kleinrina c roge vorto erbeten ters en r U mitj möhlau: Anng Booſt. Wolfen Gottfried

Arthur Grube Hans Mülle; Büchern. e zur Nation. f „Schramm, Walter. Wittenberg: Friedr Kovpe.rORGAV Paradepiatre 14 berſetret. a. Des t e. m S Mochau: Hermann Bane Sein ch
uns Hildebrandt,ledensmitte! Drogen und Farder Stuttgart 1825. Engtiſh. 18.50. Wir geben Aus Anna Gerlach. Gallen Martha Knödich

Marnt kunft 19.00: Forum der jungen Generation Delitz ſch: Wilhelmine Wüſt. Beuden:
3488B83us Stellung zum ter, Rundfunk und Film. Arthur Kötſchau.
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Hitler antwortet nicht
Die Fragen des Zentrums nach Sozialpolitik und Verfaſſung

Die von der Zentrumsfraktion
des Reichstags am Dienstag an die
e ogterung gerichteten Fragen

en:
1. Die Zentrumspartei wünſcht über das

Arbeitsprogramm der neuen Re
gierung genau unterrichtet zu ſein.

2. Beſonders wichtig wäre die Klärung
folgender Einzelfragen: 2) Welche Sicher
heiten können ſeitens der Reichsregierung
dafür gegeben werden, daß ihre Maß
nahmen ſich im Rahmen der Ver
faſſung halten? b) Jſt die Reichsregie
rung insbeſondere bereit, bindende Zu
ſicherungen zu geben dafür, daß nicht auf
Grund des ſogenannten Staatsnot
ſtandes verfaſſungswidrige Maßnagh
men ergriffen werden e) Iſt die Reichs
regierung bereit, die baldige Rückkehr zu
normalen verfaſſungsrechtlichen Verhält

Wahlka
Die linksbärgerliche „Voſſiſche Zeitung

ſchreibt zu den kommenden neuen Wahl-
kämpfen über Papen und Hitler u. a.: Sie
ziehen es vor, einen Wahlkampf herbei-
zufähren, den noch vor kurzem maßgebende
ſreiſe als gabſolutes Uebel hingeſtellt haden,
weil er die ohnedies aufs äußerſte zugeſpißien
Gegenſätze weiter verſchärfen und die

niſſen in Preußen zuzuſagen, und in
welcher Weiſe will ſie dieſe Normaliſie
rung durchführen? Iſt die Reichsre
gierung bereit, im Jntereſſe des bäuer
lichen Verufsſtandes wie auch aus volks
und nationalpolitiſchen Gründen die
Wiederaufnahme des umfaſſenden Sied-
lungswerkes in Angriff zu nehmen und
gegen alle Widerſtände durchzuführen?

e) Jſt die Reichsregierung bereit, die
größten ſozialen Härten der Not
verordnungen zu beſeitigen und
welche Einzelmaßznahmen in dieſer Rich-
tung ſind von ihr vorgeſehen?

Jſt es richtig, daß das Arbeitsmini
ſterium abgebaut werden ſoll und weſent
liche Teile ſeiner Zuſtändigkeiten dem neu
ernannten Kriſenminiſter unterſtellt wer
den ſollen

Gedenkt die Regierung das Koali

wirtſchaftliche Arbeit mit neuer
Lähmung treffen wärde. Man wird die Be
gründung abwarten müſſen. Schon jetzt aber muß
geſagt werden, daß der Verdacht nahe
liegt, als erfolge der Appell an das Volk nur
deshalb, weil die in der Regierung ver-
einigten gegenfätzlichen Kräfte den
Wahlkampf als Ablenkung brauchen.

tionsrecht im bisherigen Umfange auf
rechtzuerhalten? t

Wie ſteht die Reichsregierung zur Er
haltung der deutſchen Sozialverſicherung
und des Tarifvertragrechts?

i) Wie denkt die Reichsregierung einen
gerechten Ausgleich zwiſchen der Förde-
rung des deutſchen Binnenmarktes und
der lebensnotwendigen Ausfuhr zu
ſichern?

x) Jſt die Reichsregierung bereit, Siche
rungen dafür zu ſchaffen, daß jede Form
von Jnflation unterbleibt und finanz
politiſche Experimente, die von gewiſſer
Seite privat propagiert werden, wirkſam
abgewehrt werden?

7

Eine Antwort Hitlers iſt auf die
Dir des Zentrums bisher nicht er
folgt.

mpf als Ablenkungsmanöver!!
Dieſer Verdacht kann nur entkräftet werden,
wenn die Regierung, die bisher nur mit Perſonal
veränderungen hervorgekreten iſt, ein klares, ein
deunkiges, ausführliches Programm veröffeni
licht, das keiner der brenneuden wirtſchafl
lichen, ſozialen und politiſchen Jea-
gen ausweichk.

Warum hat Kanzler Hitler noch nicht
den Versailler Schandvertrag“ zerrissen:

Der „„Führer“ hat tausendmal versprochen, es sofort zu tun!
Fragt die Nationalsozialisten, fragt sie überall und immer wieder!

Erbärmliche Nazihetzer
Sie bleiben die Beweiſe ſchuldig

Mit einer ebenſo kläglichen wie wider

Preußiſchen Landtag ins Leben gerufene
Unterſuchungsausſchuß, der die angeb
liche Korruption der republikaniſchen
Juſtiz im Anſchluß an das Pamphlet
von Moritz-Zarnow beweiſen ſollte, ſein
Daſein beendet.
Genau neun Monate hat der Ausſchuß beſtan-

den, ohne einen einzigen Zeugen ver-
nommen, ohne einen einzigen Beweis
erhoben zu haben. Am Mittwoch war es nun
endlich ſo weit: die Beweisaufnahme zum ſog.
Fall Werthauer ſollte ſtattfinden, ein halbes
Dutzend Zeugen waren geladen, darunter der ehe
malige Staatsſekretär Fritze, der Miniſterial
direktor i. R. Huber und andere leitende Beamte
des Juſtizminiſteriums.

Und was geſchah? Jn einer wohleinſtudierten
heuchleriſchen. Poſſe ließ der Ausſchußvorſitzende,
der berüchtigte Nazianwalt Freisler, den
Ausſchuß auseinanderplatzen, ohne einen Zeugen
zu vernehmen! Gleich zu Beginn erhob ſich

Ge

Freisler zu einer anderthalbſtündigen theatraliſchen
Rede. Zunächſt wandte er ſich gegen den „Vor-
wärts“, weil dieſer die völlige Unkätigkeit des
Ausſchuſſes angeprangert hat. Freisler wußte
jedoch nichts Stichhaltiges auf dieſe Feſtſtellung
zu erwidern. Dann holte Freisler zu einer Hetz-
rede aus, die im weſentlichen darin beſtand, noch
einmal alle Unwahrheiten und Schiefheiten des
Zarnowſchen Pamphlets in einſeitigſter und ge
häſſigſter Verzerrung zu wiederholen. Auf die
erregten Zwiſchenrufe der Linken, was das be
deute verſetzte Freisler ſcheinheilig: es ſei ſeine
Pflicht als Vorſitzender, die Oeffentlichkeit über
die Bedeutung der kommenden Bewels
aufnahme zu belehren. Mit der gleichen
Heuchelei ſprach er wohl zwanzigmal von den
Zeugen, die er vernehmen wollte, von dem
Beweisſchema, nach dem er die folgende
Beweisaufnahme leiten wolle uſw. Wie aber
das Arſenal ſeiner Verleumdungen erſchöpft war,
beendete Freisler ſeine Ausführungen mit den
WVorten: „Und da der Landtag am Sonnabend
aufgelöſt wird, ſchließe ich hiermit die
Sitz un g.“ Auf die Feſtſtellung der Sozialdemo
kraten, daß hier ein Betrug verübt worden ſei,
antworteten die Nazis mit wüſten Drohungen und
Veſchimpfungen

So ſind die Juſtizenthüller vor ihren eigenen
Enthüllungen ſchmählich davon gerannt. Sie
haben ſich vor der Beweisaufnahme gedrückt, um
einer unſterblichen Blamage zu entgehen.

Wir müſſen bauen!
Die Ausführungen eines Fachmannes

Auf der am Mittwoch in Berlin ſialigefun
denen Tagung des Deutſchen Vereins für Woh
nungsreform ſprach der Direktor vom Skali-
tſchen Reichsami Dr. Burgdörffer über die
frage: Därfen wie noch bauen?
Burgdörffers Unterſuchungen über Bevölke

rungsdynamik und Wohnungsbedarf brachte den
ſchlüſſigen Beweis, daß in Deutſchland in den
nächſten drei Jahrzehnten mit einem Zuwachs
von 3 bis 338 Millionen Haushaltungen gerechnet
werden müſſe. Die Kopfzahl der Reichsbevölke-

xung werde bereits um das Jahr 1945. mit etwa
67 bis 68 Millionen ihren Höhepunkt erreichen
und alsdann zurückgehen. Trotzdem werde, in
folge des Aufrückens ſtark beſetzter Vorkriegsjahr-
gänge in das heiratsfähige Alter uſw. und der
verlängerten Lebensdauer, der Beſtand an Ehen
und Haushaltungen noch weiter zunehmen und
erſt um das Jahr 1960 ſeinen Höhepunkt er
reichen. Das bedeute, daß für dieſen Zuwachs
eine etwa ebenſo große Zahl von Wohnungen
erforderlich wird.

Jn ſeinen Berechnungen kommt Burgdörffer
für die nächſten drei Jahrzehnte zu einem Be
darf von 38 bis 4 Millionen Woh
nungen über den gegenwärtigen Stand hin
aus. Die unvermeidliche Niederlegung der alten
Stadtviertel wird z. B. die Errichtung von 3 bis
4 Millionen Wohnungen notwendig machen.

Wir müſſen in den nächſten Jahren unbedingt
bauen, wenn nicht der drohende Volksſchwund
ſich noch weiter verſchärfen ſolll Zu dieſem
Schluß kam Burgdörffer in ſeinen äußerſt inter
eſſanten Ausführungen.

Kriegsopfer fordern
Der Bundesvorſtand des Reichsbundes der

Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger
hinterbliebenen, der ſich am Dienstag mit der
Lage der Kriegsopferverſorgung beſchäftigte,
wiederholt auch gegenüber der Regierung Hitler-
Papen ſeine Forderung auf Beſeitigung
aller Notverordnungsmaßnahmen,
durch die die Lage der Kriegsopfer verſchlechtert
worden iſt.

Jn einer Entſchließung, die Hitler telegraphiſch
übermittelt wurde, heißt es: „Die alten Front
ſoldaten und ihre Hinterbliebenen erwarten, daß
nach den Verſprechungen des Reichskanzlers
Hitler die erforderlichen Maßnahmen um
gehend getroffen werden und die unerträgliche
Not der Kriegsopfer beſeitigt wird. Der Reichs
bund fordert die Erhaltung und den Ausbau des
bewährten Mitbeſtimmungsrechts der Kriegs
opfer in der Durchführung der Verſorgung, Für-
ſorge und Rechtſprechung. Gegen die Abſicht, die
Verſorgungsverwaltung dem Reichswehrminiſte-
rium zu unterſtellen, wird der nachdrücklichſte
Proteſt erhoben.

Zeppelin Pläne
Eckener traf auf ſeiner Studienreiſe zur Unter

ſuchung der Möglichkeiten einer Zeppelinverbin
dung zwiſchen Holland und NiederländiſchIndien
in Batavia ein. Er erklärte, daß ſich nach ſeinen
bisherigen Feſtſtellungen nur das Gebiet des
Roten Meeres für die geplante Luftſchiffverbin
dung als ſchwierig erwieſen habe. Trotzdem war
er der Meinung, daß in etwa anderthalb Jahren
eine vierzehntägige Luftſchiffverbindung Europu--
NiederländiſchIndien durchführbar ſei. Die je-
weilige Dauer einer Fahrt veranſchlagt Dr. Eckener

auf Es bis 5 Tage.

Verbrecheriſche Drohungen
Eigener Beröcht

Breslau, 1. Februar.
Jn Reichenb ach (Eulengebirge), einem Nazi

Zentrum Schleſiens,
kreis beiter Teuſchert in einer Verſamm
lung: Hitler werde mit den Halunken, die Deutſch
land in 14 Jahren an den Abgrund gebracht
haben, reſtlos aufräumen. Wer doch noch
„Heil Moskau!“ rufe, der werde erſchlagen.
Adolf Hitler werde die Arbeitsloſigkeit beſeitigen
und Deutſchland davon überzeugen, daß er das
Heil iſt, und die ſich dann noch nicht überzeugen

laſſen, werden am Galgen baumeln.

Hitler-Regime Lohnabbau
Eigener Bericht

Breslau, 1. Februar.
Das Hitler-Regime beginnt im Zeichen neuen

räckſichtsloſen Lohnabbaus. Jn der
oberſchleſiſchen Kalkinduſtrie wurden laut Schieds
ſpruch des Schlichtungsausſchuſſes in Oppeln die
Löhne der Arbeiterſchaft um 3 Pfennig pro
Stunde gedräückt. Die fisverkreter haben den Schiedsſpruch abgelehnk.

Politik in NaziThüringen
Weimae, 1. Februgr.

Das khüringiſche Jnnenminiſterium hat eine
Verfügung erlaſſen, wonach alle Verſammlungen
unter freiem Himmel, in denen gegen die Reichs
regierung demonſtriert oder zum poliliſchen
Maſſen oder Generalſtreik aufgefordert wird.
gemäß Arlikel 132 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
in Verbindung mit der Landesverwalkungs-
ordnung zu verbieken ſind.

Gemeinſame Sozialiſtenarbeit
Warſchau, 1. Februar.

Jn Lemberg fand eine gemeinſame Delegierten
konferenz der polniſchen Soztaliſtenpartei und der
ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt.
Einmütig wurde feſtgeſtellt, daß eine ſtändige und
organiſierte Zuſammenarbeit der beiden ſozialiſti
ſchen Parteien notwendig ſei, da ihre Anſichten in
allen Fragen übereinſtimmen. Es wurden ſofort
die Grundlagen der künftigen Zuſammenarbeit
feſtgelegt. Es folgte eine Ausſprache über die
Lage der ukrainiſchen Arbeiterklaſſe in Polen.
Bezeichnend iſt, daß die Nachricht dieſer gemein
ſamen Konferenz in der Lemberger ſozialiſtiſchen
Parteiorganiſation ſtärkſten Beifall fand.

Arbeit der Volksfürſorge
Die Volksfürſorge, gewerkſchaftlich- ge

noſſenſchaſtliche Verſicherungsgeſellſchift, zahlte für
773 Sterbefälle im Monat Dezember 1932 rund
249 000 Mark aus. Jn der Lebensabteilung
kamen 10 Regulierungen mit insgeſamt 17 800
Mark zur Durchführung. Jm Jahresdurchſchnitt
iſt bei der Volksfürſorge mit täglich 30 Sterde-
fällen zu rechnen.

drohte der Nazie

Hitler-Börſe
Theorie und Praxis der Hitlerſchen

Finanzheillehre
Die Berliner Börſe hat ſich mit Adolſ

Hitler und ſeinem Kabinett ausein
andergeſetzt.

Am Montag, als die Nachricht von der Reichs
kanzlerſchaft Hitlers bekannt wurde, lag die BVörſe
unfreundlich und unſicher. Am Dienstag ſind die
Kurſe der groß und ſchwerinduſtriellen Geſell
ſchaften ſtark angeſtiegen. Auch die Berliner Wert
papierbörſe ſtand, dem Beiſpiel der Getreidebörſe
folgend, am Dienstag im Zeichen der Hauſſe. Das
mag mit der Beurteilung der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Lage durch die großen Wirtſchafts und
Unternehmerverbände zuſammenrhängen. Am Mon-
tag hatte man in dieſen Verbänden die Vereini
gung des Reichslandwirtſchaftsminiſteriums und
des Reichswirtſchaftsminiſteriums in der Hand des
Herrn Hugenberg arg kritiſiert. Vor allen Dingen
befürchtete man daraus üble Rückſchläge für die
deutſche Exportpolitik.

Allem Anſchein nach iſt man über Nacht
bereits weit ins Kuhhandeln gekommen.
Darauf deutet auch die Demonſtration
der Regierung an der Berliner Wert-
papierbörſe hin.

Vorher fand noch eine andere Demon
ſtration ſtatt, die ſo recht den Unterſchied zwi
ſchen Theorie und Praxis in der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung zeigt. Etwa 400 bis 500 SA.
Leute, die wohl die von Hitler verſprochene Ent
eignung der Börſenfürſten beaugenſcheinigen
wollten, hatten ſich vor dem Eingang zur Berliner
Börſe poſtiert, ſangen zu ihrer eigenen Unterhal
tung das HorſtWeſſelLied, verſicherten jedem, der
Zeit dafür hatte, es zu hören, daß ſie Deutſche
bleiben wollten, und beläſtigten ſchließlich einige
armſelige Makler, die an der Börſe ihr kärgliches
Brot finden und denen es auf jeden Fall nicht
beſſer geht als anderen niedrig bezahlten Ange
ſtellten. Die Polizei ließ die SA. Leute ruhig
gewähren.

Nachdem ſie ſich ausgetobt hatten, mar
ſchierten ſie davon, an dem mächtigen
Bankpalaſt vorbei, in dem jener Ge-
neraldirektor Reinhart reſidiert., der den
Nazis ſehr naheſteht. Klägliches Schau
ſpiel“! Einſtmals haben dieſe Leute da-
von geredet, daß ſie die Börſen- und
Bankenfürſten enteignen würden. Lang
iſt es her!
Vielleicht an der heutigen Börſe iſt alles

möglich trug dieſe eigenartige Demonſtration
der Nazis dazu bei, daß die groß und ſchwer
induſtriellen Kurſe ſtark anzogen. Faurbentruſt
verbeéſſerte ſich, immer von Montag zu Dienvtag
gegen Schluß der Vörſe, von 103 auf 107,5, Sie
mens von 127 auf 129,5, Gelſenkirchen von 584
auf 6354 und RWE von 894 auf 9335. Das
ſchlechteſte Papier am Markt war wohl die AEG.,
deren Kurs mit 29 nach 31 wieder auf den vor
herigen Tiefſtand abſackte. Während die Jndu
ſtrieaktien hauſſierten, waren Rentenwerte
angeboten. Es gingen nach langer Zeit auch
wieder einmal Jnflationsparolen um, bis
eine beſtimmt formulierte amtliche
Erklärung der Regierung bekannt wurde, wo
nach ſie jedes Experiment mit Währung und Wirt
ſchaft ablehnt.

Wie groß iſt doch die Kluft zwiſchen
Worten und Taten, zwiſchen geſtern und
heute. Als die Nazis auszogen, in ihrer

Maienjugendträume, predigten ſie die
Enteignung der Börſen- und Vanken-
fürſten, die Verſtaatlichung der Banken,
kündigten ſie das Verbot jeglicher Spe
kulation an. Damals proklamierten ſie
die Brechung der Zinsknechtſchaft. Wie
zahm ſind ſie heute. Jhre Ratgeber ſind
Exiſtenzen, die aus dem Lager der
Banken- und BVörſenfürſten kommen, die
den Verkehr zwiſchen den Naziführern
und den Banken- und Börſenfürſten auf
rechterhalten.
Schlimmer ſind die Taten einer Regierung noch

nie gegenüber ihren Worten abgefallen. Die 500
SA.Leute, die ſich zum Gaudium der Zuſchauer
am Dienstag vor dem Börſengebäude mopſten,
müſſen ſich, wenn es noch dazu reicht, ſeltſame
Gedanken über dieſen Kontraſt zwiſchen Worten
und Taten ihres Führers gemacht haben.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 1. Februar

Doppelte Preise
Bei keinem und r Geſchäft tten auch am

Mittwoch die Preiſe weiter von dem Stand herunter,
den ſie am Montag während der Hitler-Hauſſe erreichen
konnten. Die Notierungen für Promptware, Roggen undWeizen, blieben unverändert. Agriſns kamen Mühlen

und Handel vor der Börſe um 1 dis 2 Mark billiger
an das Material. Die Weizenmehlnotierung wurde um
eine heruntergeſegt. Am Lieferungsmarkt ver
loren beſonders die Weizennotierungen.

31. Januar 1. Februar
(ad märkiſche Station in Marſ)

n e e e t h h h 185 186 184 186r IIIIIIIIIIIII 152 154 152 154
Hraugerſte 165 175 165 175utter und Znduſtriegerſte 158 164 158 164

fer h ch ne nieWeizenkſeie 10-8.50 8,10--8 576

Jugend ist Zuhunſt!
Die Zukunft aber wollen wir s0 ge-
stalten, daß die Arbeiterschaft die
nieberin der Arbeit ist und Not
Elend für immer verschwindet.

Deshalb hinein in dale SAL.!



V ereins-Kalender
der Drisvereine ori SK2

T jozialttijchen Fran und
Jugend gruppen im Bezirk
Halle Merſeburg Begzirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42--44, Hofgeb 2 Treppen
Fernruf 21029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a. S.
Harz 42-44. Hofgebaude

32 Treppen, Fernruf 819830

Halle.
Arbeiterwohlfahrt. Sitzung der Küchen

kommiſſion regelmäßig jeden Freitag
514 Uhr in der Küche, Sternſtraße 8.

SAJ. Geſamtgruppe. Sonnabend, den
4. Februar, gehen wir zur Kundgebung
in den „Volkspark“. Sonntag, den

Februar, Treffen zur Fahrt nach
den Brachwitzer Alpen. 8 Uhr Hall

ag, FeW ällt unſere ehe ſtunde aus.
Wir gehen zur Parteiverſammlung.

Kinderfreunde Halle. Unſere Gruppen
nachmittage ſind im Jugendheim der
SAJ., Grabe Märkerſtraße: Montags
von 3 bis 6 Uhr Jungfalken Süd.
Dienstag von 4 bis 6 Uhr Rote Zal
ken. Mittwochs von 3 dis 68 Uhr
Jungfalken Nord. Freitags von 8 dis
s Uhr Neſtfalken. Jeden Donnerstag
von 8 bis 5 Uhr Geſamtgruppe.
Sonntags Wanderungen, bei Regen
wetter von 9 bis 5 Uhr im Heim.
Falken, erſcheint pünktlich und regel
mäßig zu Euren BVeranſtaltungen.

Aus dem Bezirk.
Ammendorf. Alle Metallarbeiter der

Amſterdamer r m müſſen be
ſtimmt z der am nners im
„Elſtertal“ ſtattfindenden Verſamm-
lung erſcheinen, Anfang 7.30 Uhr.
Mitgliedsbücher und Karte mitbrin-
gen.

Merſeburg. Donnerstag, den 9. Febr.,
abends 8 Uhr, im „Schützenhaus“:
Mitgliederverſammlung. Vollzählige
Beteiligung erwünſcht.

Mücheln. er v den 2. Februar,
nachmittags 4.80 r, im Gewerk
ſchaftshaus in Mücheln öffentliche Er
werbsloſenverſammlun Referent:
Arbeiterſekretär Buchholz (Halle).

Mücheln. Freitag, den 8. Februar,
10. Februar, 17. Februar und 24. Fe
bruar d. J., Schulungsabende im
Lokal Böhme (Mücheln). Beginn 19.30
Uhr. Genoſſe Schoenlank (Halle)
ſpricht üder verſchiedene Themen,
welche am erſten Abend bekanntgege
ben werden. Während der Dauer der
Schulungsſtunden beſteht kein Trink-
zwang. Alle Mitglieder, auch Frauen
und Nicht mitglieder, find
hierzu eingeladen und werden pünkt-
lich und zahlreich erwartet.

Torgau. Donnerstag, den 2. Februar,
20 Uhr, im Lokal „Bürgergarten“
Monatsverſammlung der rauen
gruppe. Das Erſcheinen aller
noſſinnen wird erwartet.

Eilenburg. Freitag, den 3. Februar,
20 Uhr, im Volkshaus: Mitglieder
verſammlung. Referent: Landtagsab-
geordneter Dreſcher (Halle).

Mann. un tuehet

m tun
Ortsverein Halle

2. Abteilung. Heute nachmittag 5.30 Uhr
alle Kameraden und Hammerſchaften
im „Volkspark“. (Armbinde.)

4. Abteilung. Freitag, den 3. Februar,
20 Uhr, im Gewerktkſchaftshaus: Mit-
gliederverſammlung. 19.30 Uhr: Funk
tionärſitzung.

Gebr. Jungblut
Afbrecehts raße 37. 415

SrrrrrVeefbche Hil

deshalb ſollte jede Hausfrau
Freruag, Sonnabend oder Sonntag
Ftſche auf den Tiſch bringen. In der

nontäglich 1 Waggon. Nach unſeren
Kochbüchern zubereitet, iſt der

Seefiſch eine Delitateſſe.

De Kochbücher gratis
Geelachs ohne Kopf 19,

Seelachéſilet o. Grät. D. 350
Schellſiſch ohne Kopf S 285
Kabeljau ohne Kopf S 305
Karbonaden, bratſertig 400
Kabeljauſilet 4Heiibutt, —3pfündig S 809

im Anſchnitt 9D 1154
Fiſchgehacktes S 405

Ab Freitag früh
Prachwo le grüne Heringe 19

die beliebte Größe 5
Ferner:

Aus den Ränchereien

täglich friſch eintreffend:
Mag relendü4linge, fett

u

von S. Romberg.
Freitag,

20 bis 2312 Uhr:
Der Studentenp rin

Zahlung
der 4. Stammhart.

Rate erbeten.

Werke Eintrittspreis: 25 Pfg., für Erwerbslose geg. Ausw. 10 Pfg.

III

Walhalla Fur Eelstesfrelnent! Gegen Schulreaktiont

un Sonnabend, den 4. Februar 1933,
20 Unhr, im „Volkspark“.

Programm:
Musikaſische Darbietung Lieder für gem.

Chor Das neue Kulturideal Musikalische
Darbietung Eine halbe Stunde Rundfunk
für uns Musik. Darbietung Ansprachen:

Musikalische Darbietung Platz, Plat2 dem V Senat Fredamion Aer U.

Landvogt Schlußchor s m er M eMitwirkende: nArbeiter-Radio-Bund Freie Sänger
Rote Kolonne Deutsch. Freid.-Verband

Besonuers

preiswerte

Küchen
225. 165. 135,
10s,- 85,- 60.- 44.-

Bettenhaus
ß

Kleine Ulrichstr 2
bis Domplatze 9
(3 Min. v. Markt)

Stempel

bestellen, überzeu-
gen Sie sich bitte

meinen Kkonkur
renzlos b lligen
roises igsir 8
Bunge r

all. Artsowie blut-
frisohe Leber
empf. die älteste
hall. Darmhandlg
G. Hoeptner,
Inh. C. Reimners

Halle S.
Oleariusstraße 12.

am Hallmarkt
Zert: Berugraue e für 30
Hausschlächter

Lumpen
Wolle, Knochen
Zeitungen taun

ſr.
Gr. Klausſtraße

Weineſer
geleſene Volks-
blatt

Ein neuer Volltreffer!

Sz2öke Szaakalt

Magda Sehneider
e Hermann Thimig

in der groß. Tonfilm- Operette

Das Glück
kommt über Macht

eineser
Frisehe Butter

Allerfeinste sohlesw.-holst.

Molkerei T atfel- Butter
Pfd. 1,24

seiner Besatzung.
G

Jetzt sehen Sie

keitsnähe in

ysrſalgen

einer spanneuden
nellen Handlung.

Verkauſsstellen:
Halle, Gr. Ulrichstr. 47 Steinweg 11

e n r
r. oſoe achtenOffentſiches Warenprüfungs a m

für das Textil gewerbe
6ladbach Rheyd

Untersuchung Nee

r

d 2 20 Se e S S 92 22 0 20 098 2
e I227 277- e e 2 5e e

e u n
s e 2 22 9 29

T 22 n r O 9 W v vh a e
wo

e 9 2 W
er J 20 9 29a J

357
C

Mut o bei unveränderten guter Qualitatr liehen unsere Weise- Wochen Waren infolge weiterer Umsafzsteigerung

a h Iafel-Schakoladen: fröher: tzf:ner eeharfen Zerrels und Wasch oſos Schoſco am.
prode durch ein Oeffentliches Waren- Mene- „aut Su e Reprüfungsamt unterziehen Digsamt unterziehen. Die abge lafeſbruch, Voſſmiſch“ b 45
diidete Urkunde bestätigt anerkennend Schmez“Vollmiſch-Nuß-bruch 48
ſie ausgezeichnete Qualität unserer 2choboiaden in fa v 7v e s0 proiswort sind: hokolade-ZigGlücke à ne W v SI e n. bitter 1 29 20bohe un Boe e r 7 Mokka-Bohnen 1Pchg.2 e 20tt, 66/76 em RM 0O82, 66/66 om, er Crses i80 ſiehe RM zigàärren- Karton 4 3 5gegron O. 24 u S n z renzongen Vollm.“ e 407 S e e 7 Herb“ 1wo e r Pralinen in Wehe7 haſtbero Aussteuer-Quei. c extra prima Qualität Volelto T àGr 60 cm 80 om breit Meter Wverrun 45 17 5252a eerron O. 65 u S orAsent- Pralinen 7 27 7560

n r gi- Shg W Z. 4 35
r nein Meere 190 en den Werte an idengiänzendes Mageo 190 m den osinen-Häufchen Cr. u. 125 80 m vren wen n. O. 55 Marzipan-bissen So on breit Meter u 25 wert Unüberfrefflich J 504

re e J eGarut M Iaequard Mancituech Pralinen, 5056 Sfanniol Wweis, gute Gedbrauchs Qualität, 60/100 em tut Lold Mischung 80
dessert- 17 100geprun O. 4S u geproft O. 88 R

c dec 2 S 7 rDe
4 Schoſoſadenfabris

Der le h grokeet

Rudolf Forxter
Gehört und gelesen
naden Sie sicherlioh sohon oft
von den Fahrten und Kämpfen

i O Bootes, von dem
Leben und den L eistungen

in taszinierender Wirklich-
den stähiernen

Leib eines solohen Vngeheuers

das Tauchen des Bootes, das
Versenken feindlicher Schiffe

atemraubend aufregend
und sind Zeuge

sensatio-

Werktags: 4.00 6.30 8. 15 Vhr
Sonntags B. 15 5.40 8. 15 Uhr

knren- nd Freitarten ungünig.

Bettfedern
cireſet

von der
Fabrik

Unser Prinzip., die Federn im eigenen Betrieb fertig
zu machen und alsdann direkt an die Verbraucher

absugeben, hat sioh in allen Teilen bewährt.
Bewoeis: Die vielen Anerkennang. unserer Kuudsohaſt
Als Haupteohlager bieten wir jetzt zu den er

mäbigten Proeisen an: 407

weiß mit Flaum.
RM. 5. R. 6,60 R. 7,50
ferner unsere guten Halbdaunsn

Unsere Bettfedern euthalten die wertvollen
Haunon und Dauneon wärmen“

Kress Co.Bettfederntadbrik alle a. S.
Kleinsohmieden 6 und Pfännerhöhe 4.

n ÖSÖÜNO.OÄ.CÖ. i 8
nlasse es Dir gesagt Sein,

es macht auf dio Gesohafteinbader einen
großen Rindruek, wenn Du Dieh dei in
kaufen auf Deine Zeitang deruf g. De
Kkannst uns sohr viel nützen. wenn Du wiilgt

es liegt nur an Dir
e

verkaufsstellen: Halle, Gr. Ultichstrobe 59.
beipziger Straße 97. Bemburger Straße 25,
Grobe Steinstrobe 69, Grobe Sſeinstraße 12
Schmeerstraße 20 Woſsenheusring e
beckplatz, Enenbug, leipeiger Sfrabe 57
Merseburs, Gottherdsttobe 37. Wien
berg, Cosv/iger Strobe

8828

78m83 u

s S T

S 2
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